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Donnerſtag den 22. April 1897. 


Xv. Jahrg. 


a Der Krieg 
zwiſchen der großen Türkei und dem kleinen 
riechenland iſt entbrannt. Die Kriegser⸗ 
ärung iſt von der Türkei ausgegangen, 
er Krieg ſelbſt aber wurde von Griechenland 
egonnen. Zunächſt waren die Freiſchaaren 
er „Ethnike Hetairia“ in Macedonien einge⸗ 
allen, und am 16. April überſchritten die 
griechiſchen Truppen an ſieben Punkten, die 
reuze und griffen die türkiſchen Blockhäuſer 
an. Es kam zu dem ſcharfen Gefecht bei 
reger, Die Türken haben ſich bis zum 
etzten Augenblick in der Defenſive gehalten ; 
ie wollten den Beweis liefern, daß ſie die 
Ungegriffenen ſeien, und dieſen Beweis haben 
ie geführt. Wenn der griechiſche Miniſter⸗ 
präſident Delyannis in der griechiſchen Kammer 
das Gegentheil behauptet, ſo iſt das von 
ſeinem Standpunkte aus ja begreiflich; er 
muß das Beſtreben haben, für Griechenland 
an Sympathien zu retten, was noch zu retten 
iſt. In Wirklichkeit hat ſich die Türkei jo 
korrekt als möglich, Griechenland aber jo 
inkorrekt als möglich benommen. Die griechiſche 
Regierung hat Truppen nach Kreta entſandt, 
um mit AUnterſtützung der dortigen Auf⸗ 
ſtändiſchen dieſe türkiſche Inſel in Beſitz zu 
1 Und das geſchah mitten im Frieden, 
98 4 eine Kriegserklärung von irgend 
diesen Bitcergangenwäre Alsdann dieMächte 
ſuch 2 Völkerrechtsbruch zu hindern ver⸗ 
und ber ent zunächſt ariechiſche Freiſchärler 
i ald nachher reguläre griechiſche Truppen 
e Türken an der Grenze an, wiederum 
ohne vorangegangene Kriegserklärung. Ein 
ſolches Verfahren iſt nicht einmal unter 
Barbaren üblich, geſchweige denn einer 
ation angemeſſen, welche beanſprucht, zu 
en ziviliſirten gerechnet zu werden. Wenn 
0 dem noch hier und da Sympathien für 
i riechenland zu Tage treten, jo find dieſelben 
N der Hauptſache darauf zurückzuführen, daß 
de Griechen Chriſten find. Es fehlt nicht 
1 Leuten, welche den Zuſammenſtoß herbei⸗ 
unten in der Erwartung, daß nun dem 
etzten Reſte mohammedaniſcher Herrlichkeit in 
darova ein Ende gemacht werde. Aber darf 
as auf Koſten des Rechtes und der Ge- 
rechtigkeit und unter dem Bruch aller der 
ſtaatsrechtlichen Normen geſchehen, welche 
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für den Verkehr und die Beziehungen der 
ziviliſirten Völker unter einander beſtehen? 


Und dann — es iſt ja leicht, den Stein der 


orientaliſchen Frage ins Rollen zu bringen, 
aber weiß man denn, was er dabei alles 
mit ſich reißen wird? Wir blicken jedoch 
nicht allzu peſſimiſtiſch in die Zukunft, wobei 
wir indes vorausſetzen, daß es den Mächten 
ernſt geweſen ſei mit der Ankündigung, daß 
ſie dem angreifenden Theil nicht geſtatten 
würden, die Früchte ſeines Vorgehens einzu⸗ 
heimſen. Bisher haben es die Mächte aller⸗ 
dings an der nöthigen Energie fehlen laſſen, 


weil es ihnen an Einheitlichkeit mangelte. 


Vornehmlich ſorgte England dafür, daß das 
europäiſche Konzert zu keiner rechten 
Harmonie gelangte. Wäre von Anfang an 
nach dem Vorſchlage Deutſchlands verfahren 
und mit der Blockade der griechiſchen Häfen 
vorgegangen worden, ſo würde ſich Griechen— 
land wohl oder übel bald genug gezwungen 
geſehen haben, dem Willen der Mächte Folge 
zu leiſten, und es würde darauf haben ver- 
zichten müſſen, die Furie des Krieges zu 
entfeſſeln. So aber hat es in der Haltung 
der Mächte eine gewiſſe Ermuthigung er⸗ 
blicken können; man wird in Athen die 
Empfindung haben, daß in dem einen oder 
dem anderen europäiſchen Kabinet das ganze 
Vorgehen Griechenlands mit einer gewiſſen 
ſtillen Genugthuung verfolgt wird. Jetzt 
haben Flinten und Kanonen das Wort. Wie 
die Entſcheidung ausfallen wird, läßt ſich 
noch nicht ſagen; es hängt das von zu ver⸗ 
ſchiedenen Sondermomenten ab, deren Ein⸗ 
treten oder Nichteintreten ſich jeder Be— 
rechnung entzieht. Eine größere türkiſche 
Niederlage dürfte für Serbien und Bulgarien 
leicht das Zeichen ſein, auf Koſten der Türkei 
auch ihre Grenze zu erweitern und damit 
neue Konflikte hervorzurufen, welche auch die 
Großmächte in den Strudel reißen könnten. 
Aber wie die Dinge bis zum Augenblick 
liegen, iſt ein Mißerfolg der türkiſchen Waffen 
durchaus unwahrſcheinlich; dazu iſt die Ueber⸗ 
legenheit des türkiſchen Heeres gegenüber 
dem griechiſchen zu groß. 
* 

Vom Kriegsſchaup latz liegen heute 

folgende Meldungen vor: 


Konſtantinopel, 20. April. Die 
türkiſche Armee hat geſtern einen bedeutenden 
Sieg gegen die befeſtigten Poſitionen der 
Griechen bei Tyrnovas davongetragen. Mit 
großer Bravour wurde die Stadt ſelbſt ge⸗ 
nommen. Die Griechen flohen nach tapferem 
Widerſtande aus ihrem befeſtigten Lager und 
ließen zahlreiche Gewehre und Munition 
zurück. Velitzka, welches von griechiſchen Frei⸗ 
ſchärlern überfallen und genommen war, iſt 
wieder in die Hände der Türken gefallen. 
Die Türken ſind im Vormarſch auf Lariſſa 
begriffen, und es wird heute zweifellos zu 
einer entſcheidenden Schlacht kommen. 


Berichte des türkiſchen Oberſtkomman⸗ 
direnden Edhem Paſcha heben die e 
heit und die Energie der Griechen, ſowie die 
Zähigkeit der griechiſchen Vertheidigung der 
Poſitionen von Meluna, Papa, Livado und 
Tyrnovas hervor. Einige ſchwache türkiſche 
Poſten, deren Ortsangabe nicht genau iſt, 
ferner kleine Streifkommandos und Pa⸗ 
trouillen erlitten Schlappen. An einigen 
Punkten war dagegen der griechiſche Wider- 
ſtand ein ſehr geringer und artete in einen 
panikartigen Rückzug aus. — Im Nildiz⸗ 
Kiosk iſt man heute zuverſichtlich und giebt 
der ſicheren Erwartung Ausdruck, daß 
die griechiſche Landarmee bald beſiegt ſein 
werde. Dagegen hegt man ernſtliche Be— 
fürchtungen vor griechiſchen Unternehmungen 
zur See gegen die ausgedehnte türkiſche 
Küſte und die vielen ſchutzloſen Hafenſtädte, 
da das in den Dardanellen liegende Ge— 
ſchwader ſich zu einer Aktion unfähig er⸗ 
weiſt. — Man vermuthet, daß die gemeldete 
Entgleiſung auf der Verbindungslinie von 


griechiſcher Seite inſzenirt worden ſei. 


Diviſionsgeneral Abdullah wurde zum 
Chef des Generalſtabes der Operationsarmee 
ernannt. Die Nachricht von einem Vorgehen 
der griechiſchen Flotte gegen Saloniki und 
Dedeagatſch iſt unbegründet, ebenſo iſt die 
Meldung unbegründet, daß griechiſche Banden 
in Kavala gelandet ſeien, um die Bahnlinie 
Saloniki — Dedeagatſch zu zerſtören. Es geht 
das Gerücht von einer Schlacht bei Lariſſa 


und der Einnahme dieſer Stadt. Eine 
offizielle Beſtätigung ſteht noch aus. Die 


Ottomanbank rüſtet auf ihre Koſten Militär⸗ 
ſpitäler in Elaſſona und Lardy aus. 


Der Kommandant von Janina telegra⸗ 
phirt, daß das griechiſche Geſchwader Preveſa 
bombardirte, durch das Feuer der türkiſchen 
Forts aber zum Rückzuge gezwungen wurde. 
Ein Theil der griechiſchen Panzerſchiffe zog 
ſich in das Innere des Golfes von Arta zu— 
rück, der andere nach Targa und Taxos. 
Das 4½ stündige griechiſche Bombardement 
richtete auf türkiſcher Seite keinen Schaden an. 


Athen, 20. April. Es verlautet, den 
griechiſchen Truppen ſei es gelungen, mehrere 
ſtrategiſche Punkte in der Umgegend von 
Damaſſi und ſogar den Ort Vigla zu nehmen. 
3000 bewaffnete Bauern kämpften auf Seite 
der griechiſchen Armee. Es heißt, die 
Türken ſeien bei ihrem Angriff auf den 
Reveni⸗Paß 22 000 Mann ſtark geweſen. 


Der Kronprinz iſt geſtern Abend nach 
Lariſſa zurückgekehrt. — Die griechiſchen 
Truppen haben Gritſovali nach erbittertem 


Kampfe wiedergenommen. 

Die „Times“ melden aus Elaſſona, daß 
am 18. d. Mts. bei Janina ein Gefecht ſtatt⸗ 
gefunden habe. Nach einer Meldung deſſelben 
Blattes aus Athen von geſtern erſcheint es 
als feſtſtehend, daß die Türken an vier 
Stellen angegriffen haben, bei Nezero, Grit⸗ 
ſovali, Meluna und Reveni. Bei Nezero be⸗ 
haupteten die Griechen ihre Stellungen, bei 
Reveni wurden die Türken zurückgeſchlagen. 
Andererſeits rückten die Türken bei Melung 
und Gritſovali vor, wurden aber unter 
ſtarken Verluſten von den Griechen zurückge⸗ 
trieben. Nachdem die Türken Verſtärkungen 
herangezogen hatten, gelang es ihnen, die 
griechiſchen Truppen, welche vollkommen er⸗ 
ſchöpft waren, zurückzudrängen. Der 
„Daily Telegraph“ meldet aus Elaſſona, die 
Türken hätten mit dem Bajonett das letzte 
noch in den Händen der Griechen befindliche 
Blockhaus an der Grenze genommen und 
ſeien nunmehr im Beſitz der ganzen Höhen⸗ 
linie an der Grenze. — Einer Meldung der 
„Daily News“ aus Athen zufolge vom geſtri⸗ 
gen Tage ſollen nach dort eingegangenen 
Meldungen am Reveni⸗Paſſe 7000 Türken ge⸗ 
tödtet oder verwundet ſein. 
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„Aber er wird ſich verheirathen!“ warf 
Arnan ein, und ſein Herz zog ſich zuſammen, 
udem er an Anna von Stanicz als an die 

raut des polniſchen Edelmannes dachte. 

„Das glaube ich nicht,“ erwiderte Wolken⸗ 
ſtein beſtimmt. „Graf Morinski hat nur 
eine Liebe, und das iſt ſein Vaterland!“ 

„Ich hörte etwas in Staniezkowo davon,“ 
antwortete Arnau in ſeltſam gedrücktem Tone, 
zwo ich den Grafen auch zuerſt ſah. 
Vielleicht wartet er nur eine beſſere, ruhigere 

eit ab, um ſich dann zu vermählen.“ 
u, »Allzuviel Zeit hätte Graf Morinski 
überhaupt nicht mehr zu verlieren,“ brummte 
der Rittmeiſter. „Mir iſt es gänzlich un⸗ 


gahrſcheinlich, und ich hörte auch noch nie 


was davon, obgleich es dem Herrn nicht 
zu verdenken wäre, denn ſeine Häuslichkeit iſt 
mob, ſeines großen Reichthums koloſſal unge⸗ 
dätblich Es iſt hier nämlich eine Wirthin, 


2 der Graf als Dame behandelt. Sie 
dan ihr morgen vorgeſtellt werden. 
ein 


Vermanden ſpeiſt mit bei Tiſch, 
wirz er meiſte Champagner, der getrunken 
eine kommt auf ihre Rechnung. Sie iſt 
Unyotderliche, unbeſcheidene Perſon, deren 
mich ſenheit ſich ſofort verräth, aber ſie 
ſeblich ſich in jede Unterhaltung und iſt ent⸗ 
genug empfindlich, wenn ihr nicht Ehre 
„Pewieſen wird.“ 

eine ſo rum duldet denn der vornehme Herr 
Hauſe panangenehme Perſönlichkeit in ſeinem 


6 
beachtet fie kaum. Meiſt ift er auch 


und 


auf Reiſen. Einmal ſagte er mir, er ſetze 
Vertrauen in ihre Redlichkeit und hätte ihr 
ſein ganzes, großes Hausweſen übertragen. 
Er irrt ſich aber ſehr in ihr; das habe ich 
ſchon in den wenigen Tagen meines Hier⸗ 
ſeins gehört. Sie beſtiehlt ihn furchtbar; ſie 
beſtiehlt ihn für ſich und andere höchſt un⸗ 
genirt. So ſagt man zum Beiſpiel in der 
Gegend: „Fräulein Vermanden baut Kirchen 


und Klöſter aus des Grafen Taſche!“ Sie 


ſind beide ſtreng katholiſch, der Herr, wie 
ſeine Hausdame, und Graf Morinski giebt 
ſelbſt ſehr viel für milde Stiftungen; aber 
Fräulein Vermanden plündert ihn förmlich. 
Neulich hat, wie man mir erzählte, der 
katholiſche Probſt in W., ein alter, verehr⸗ 
licher Herr, einen wahrhaft ungeheuren Bei⸗ 
trag des Fräuleins für ein neu zu erbauen⸗ 
des Krankenhaus mit der Bemerkung zurück⸗ 
gewieſen, es ſei nicht möglich, daß ein Mäd⸗ 
chen in abhängiger Stellung einen ſolchen 
Beitrag aus ihren Mitteln gebe, und wenn 
der Graf die Summe ſchenken wolle, ſo möge 
er es ſelber thun. Das iſt natürlich nicht 
geſchehen, denn Graf Morinski hat gar nichts 
davon gewußt.“ 

„Das iſt ehrenhaft; aber ſo ſkrupulös 
wird nicht jeder ſein, und der Graf muß 
unter dieſen Verhältniſſen ſehr viel ver⸗ 
lieren,“ entgegnete Arnau. 

„Wer weit entfernt wohnt und die Ver⸗ 
hältniſſe nicht kennt, kann ſich ja auch eine 
ſolche Unverſchämtheit gar nicht denken!“ er⸗ 
widerte der Rittmeiſter lebhaft. „Es iſt dem 
Grafen ſchon oft geſagt worden, wie 
Fräulein Vermanden wirthſchaftet, aber die 
polniſchen Herren ſind es gewohnt, von ihren 
Leuten beſtohlen zu werden, und er pflegt zu 
antworten, daß ſie es ja zu guten Zwecken 
verwende; ſie nehme ſich den Bibelſpruch zum 


Muſter: „Machet Euch Freunde mit dem un⸗ 
gerechten Mammon!““ 

„Das iſt zuviel Güte. Iſt dieſes Mäd⸗ 
chen eine Deutſche? Der Name klingt nicht 
polniſch.“ 

„Holländerin! Weiß Gott, wie ſie hier⸗ 
hergekommen iſt. Ich fürchte, ſie hat ſich zu 
ſehr in die Pläne ihres Herrn eingedrängt 
und kann ihm einmal den Untergang be: 
reiten. Ich halte ſie für falſch und treulos. 
Nun, gute Nacht, Arnau, ſchlafen Sie ſich 
neue Kräfte.“ 

Der Rittmeiſter von Wolkenſtein unter⸗ 
nahm dieſelbe Nacht noch einen Streifzug, 
aber ohne den geringſten Erfolg; ſie waren 
keinem Feinde begegnet. Der nächſte Vor⸗ 
mittag verging gleichfalls ganz ruhig; um 
drei Uhr waren die Herren zur Tafel be⸗ 
fohlen. 


In dem fürſtlich eingerichteten Speiſeſaal, 
der von ſchwerem, maſſivem Silberzeug 
ſtrahlte und in dem zwei livrirte Diener 
ehrerbietig der wenigen Tiſchgenoſſen harrten, 
erwartete die Gäſte eine große, blonde, plump 
gebaute Perſon mit blaſſem Geficht und ver⸗ 
ſchwommenen Zügen. Sie war ſehr elegant 
gekleidet, aber der Rittmeiſter begrüßte ſie 
nur nachläſſig und fühlte ſich nicht bewogen, 
ihr ſeinen jüngeren Kameraden vorzuſtellen. 
Eine Zorneswolke ſtand bereits drohend auf 
Fräulein Vermanden's Stirn, als Graf 
Morinski eintrat. Er beeilte ſich ſofort, 
Arnau mit ſeiner Hausdame bekannt zu 
machen. Die Holländerin verſuchte, die nach⸗ 
läſſige Verbeugung des jungen Offiziers 
ebenſo nachläſſig zu erwidern, aber es kam 
nur ungeſchickt heraus. Man ſetzte ſich zu 
Tiſche und Arnau bemerkte, daß die Wirthin 
den ſchweren Weinen, mit denen die Tafel 
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überreich beſetzt war, in hohem Maße zu⸗ 
ſprach. 

Dortje Vermanden, ſie nannte ſich jetzt 
Doris, war das Kind eines geringen Zoll⸗ 
beamten aus den Niederlanden, an der Rhein⸗ 
grenze. Der Vater ſtarb, als ſie noch ganz 
klein war; die Mutter heirathete zum zweiten 
Male und kam nach Preußen. Dortje war 
nicht im Stande, ſich mit ihrem Stiefvater 
zu vertragen, und da allmählich eine ganze 
Anzahl kleiner Geſchwiſter folgten, verließ 
ſie für immer ihr Elternhaus und ſuchte 
Stellung in fremden Familien. Sie verſtand 
es, ſich einzuſchmeicheln, beſonders bei reichen 
Leuten; ſie trug abſichtlich eine große 
Religioſität zur Schau und wurde dadurch 
mit der Geiſtlichkeit einer größeren, ſüd⸗ 
deutſchen Stadt bekannt. Man hielt ſie 
wirklich für fromm, und ein Prieſter empfahl 
ſie dem andern, bis ſie, auf alle dieſe 
Empfehlungen geſtützt, als Wirthin zu einer 
ſehr reichen Kaufmannsfamilie nach Berlin 
kam. Sie war ſehr unwiſſend und hatte 
kaum etwas gelernt, aber ſie verſtand es, 
dieſe Unwiſſenheit geſchickt zu verſchleiern; 
und maßlos eitel geworden durch die glück⸗ 
lichen Erfolge ihrer Bemühungen, genügte 
ihr die immerhin abhängige Stellung in 
eig nicht mehr; fie wollte ſelbſtſtändig 
ein. 

Wiederum verſtand fie es auch in Berlin, 
ſich dort an die vornehmſten Geiſtlichen der 
katholiſchen Kirche heranzudrängen, und 
einer derſelben empfahl ſie mit Wärme dem 
Grafen Morinski, der ſich damals in Berlin 
aufhielt und ſehr darüber geklagt hatte, daß 
er ſein großes Hausweſen allein der polni⸗ 
ſchen Dienerſchaft überlaſſen müſſe. Auf die 
Empfehlung dieſes Geiſtlichen, den Dortje 
Vermanden völlig zu täuſchen verſtanden 
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ſchlafen zu fein ſcheint, wird von 


in ſeinem Herzen verachtete. 
ihm oft und machte ihre Macht über ihn 


5 Der geſtrige Kampf bei Meluna war ſehr 
heftig. Mehr als 200 verwundete Soldaten 
und 3 Offiziere wurden nach Lariſſa, Turnavo 


und Volo geſchafft. Das Feuer hörte gegen 
5 Uhr auf. — Der türkiſche Geſandte Aſſim 
Bei iſt abgereiſt. 

Heute Vormittag iſt aufs neue die Be⸗ 
ſchießung von Preveſa aufgenommen worden. 
Das Wetter iſt ausgezeichnet. Man hofft, 
die Beſchießung heute erfolgreich zu beendi⸗ 
gen. — Um Mitternacht lief ein Geſchwader 
mit geheimer Beſtimmungsordre aus. Mehrere 
Schiffe der Handelsflotte wurden eiligſt armirt 
und nahmen Landungstruppen an Bord. 
Bei Bani verſuchten die Griechen den Arta⸗ 
fluß auf Pontons zu überſchreiten, wurden 
aber von den Türken zurückgeworfen. Seit 
geſtern Nachmittag 5⅛ Uhr beſchießen die 
Türken Arta, ein heftiger Kampf iſt ent⸗ 
brannt. — Der Kampf bei Reveni iſt heute 
früh wieder aufgenommen worden. Die 
Türken greifen mit ſtärkeren Streitkräften 
als an den Tagen vorher an; die Griechen 
leiſten kräftigen Widerſtand. — Ein Erlaß 
des griechiſchen Miniſters des Innern fordert 
die Bürger auf, zu den Waffen zu greifen 
zur Vertheidigung des Vaterlandes. 

Konſtantinopel, 20. April. Der 
Sultan ſandte Dank und Gruß an den 
Höchſtkommandirenden Edhem Paſcha und 
an die Operationsarmee. — Die türkiſchen 
Blätter melden: Das erſte Geſchwader ſei 
aus den Dardanellen nach Lemnos abge- 
gangen. — Viele Konſtantinopeler Einwohner 
melden ſich als Freiwillige. — Die Pforte 
hat dem Rothen Halbmond den Auftrag er⸗ 
theilt, ſeine Aktion zu beginnen. — Der 
Kommandant der 2. Diviſion, Abdul - Ezel⸗ 
Paſcha, iſt geſtern bei Turnavo gefallen. 

Auf Erſuchen des griechiſchen Geſandten 
in Konſtantinopel iſt die franzöſiſche Bot⸗ 
ſchaft in Konſtantinopel ermächtigt worden, 
den Schutz der griechiſchen Unterthanen im 
ottomaniſchen Reiche zu übernehmen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Obgleich die Banama-Unter- 
ſuchung in Frankreich faſt völlig einge⸗ 
oft gut 
unterrichteten Seiten erklärt, daß dieſe Ruhe 
nur die Ruhe vor dem Sturme ſei. Zunächſt 
ſollen vier weitere ehemalige Parlamentarier 
eine Vorladung vor den Unterſuchungsrichter 
erhalten. Dann aber ſoll nunmehr feſtſtehen, 
daß nach den Ferien die Aufhebung der 
parlamentariſchen Immunität des bekann⸗ 
teſten, größten und meiſtgenannten unter 
den verdächtigen Parlamentariern verlangt 
werden wird. 

Die Reiſe Kaiſer Wilhelms II. nach Wien 
und die Fahrt des Kaiſers Franz Joſef nach 
Petersburg nehmen die ungariſchen Zeitungen 
zum Anlaß, anzukündigen, es ſei die E r⸗ 
neuerung des Dreifaijer - Bundes 
ausſchließlich zu Friedenszwecken bevorſtehend. 
Die Preſſe greift den Gedanken beifällig auf 
und bemerkt, jede Verbindung ohne Aus⸗ 
nahme, alſo auch jene mit Rußland, wenn ſie 
dem Frieden ehrlich dienen wolle, decke ſich 
vollkommen mit dem Leitgedanken der un⸗ 
gariſchen Politik. 


—ͤ— — —üͤ—— —G—— — — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. April 1897. 

— Am Sonnabend Mittag 12 Uhr 
empfing Se. Majeſtät der Kaiſer den Inten⸗ 
danten der königlichen Schauſpiele zu Wies⸗ 
baden, Kammerherrn v. Hülſen. Um 7¼ Uhr 
abends hörte Se. Majeſtät der Kaiſer den 
Vortrag des Chefs des Generalſtabes, 
Generaladjutanten Generals der Kavallerie 
Grafen von Schlieffen, welcher nach Schluß 
des Vortrages zur Abendtafel zugezogen 
wurde. — Am Sonntag Vormittag beſuchten 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 
den Gottesdienſt in der Dom⸗Interimskirche. 
Nach der Frühſtückstafel empfing Se. Majeſtät 
den Staatsſekretär des Auswärtigen Amts 
Freiherrn Marſchall von Bieberſtein zum 
Vortrag. Um 3 Uhr nachmittags fand im 
Schloſſe Bellevue für die kaiſerlichen Kinder 
und deren Geſpielen ein Oſtereierſuchen ſtatt. 
Montag Vormittag beſuchte Se. Majeſtät 
der Kaiſer das Atelier des Bildhauers Schott, 
um die Arbeiten an der Gruppe „Albrecht 
der Bär“ zu beſichtigen. Hieran anſchließend 
unternahm Se. Majeſtät einen Spaziergang 
bis nach Charlottenburg in Begleitung des 
Chefs des Geheimen Zivilkabinets Wirklichen 
Geheimen Raths Dr. v. Lucanus. — Um 
12°/, Uhr nahm Se. Majeſtät die Meldung 
des Prinzen Georg von Preußen, ſowie die 
Meldungen des Generaladjutanten weiland 
Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelms I., Generals 
der Artillerie Anton Fürſten Radziwill und 
des Generals à la suite Generalmajors von 
Keſſel entgegen. Heute Mittag empfing der 
Kaiſer wieder den Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amtes Frhrn. von Marſchall zum 
Vortrag. Heute Nachmittag 5 Uhr findet 
im königlichen Schloſſe ein Kinderfeſt ſtatt, 
bei welchem eine Kinder - Symphonie zur 
Aufführung gelangen ſoll. Se. Majeſtät der 
Kaiſer gedenkt, heute Nachmittag 3 Uhr einen 
Spazierritt zu unternehmen und um 7 Uhr 
50 Minuten von Bahnhof Friedrichſtraße aus 
die Reiſe nach Wien anzutreten. 

— Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt 
geſtern abends im ſtrengſten Inkognito hier⸗ 
ſelbſt eingetroffen und im Hotel Briſtol ab⸗ 
geſtiegen. In ſeiner Begleitung befinden ſich 
ſechs Herren. Es verlautet, daß Fürſt 


Ferdinand in ſehr wichtiger Miſſion in Berlin 


ſei. — Auf der Durchreiſe nach Ludwigs⸗ 
luſt iſt Fürſt Ferdinand vom Kaiſer und der 
Kaiſerin zur Frühſtückstafel zugezogen worden. 
Nachmittags ſtattete der Fürſt im Auswärtigen 
Amte dem Staatsſekretär Freiherrn von 
Marſchall einen Beſuch ab. 

— Die Kaiſerin hat dem Hoſpital der 
jüdiſchen Gemeinde in Berlin ein Geſchenk von 
10 000 Mk. gemacht. 

— Wie das „Wiener Tageblatt“ aus 
Abbazia meldet, hat der König von Rumänien 
ſoin Eintreffen daſelbſt abgeſagt. 

— Die Leiche des Großherzogs Friedrich 
Franz III. von Mecklenburg⸗Schwerin traf 
am Montag Vormittag in Schwerin ein. 
Bis Hagenow waren ihr der Regent 
Herzog Johann Albrecht und deſſen Schweſter 
die Großfürſtin Maria Paulowna, entgegen⸗ 
gefahren. Zugleich mit dem Trauerzuge 
— —— 


hatte, engagirte Graf Morinski fie als feine 
Hausdame mit einem hohen Gehalt und 
übertrug ihr die unbeſchränkte Vollmacht 
über ſein ganzes Haus, die ſie nun ſo ſchmäh⸗ 
lich mißbrauchte. 

Leider hatte der Rittmeiſter von Wolken⸗ 


ſtein recht mit der Behauptung, daß die Hol⸗ 


länderin um die geheimen Pläne des polni⸗ 
ſchen Edelmannes wiſſe, und dies war auch 
hauptſächlich der Grund, wesbalb er ſchließ⸗ 
lich gezwungen war, ſie mit äußerſter Rück⸗ 
ſicht zu behandeln. Sie hatte in niedrigſter 
Weiſe ſeine Briefe und Schriften durch⸗ 
ſpionirt und feine Zuſammenkünfte mit ſeinen 
Bundesgenoſſen belauſcht und beobachtet. 
Nun war er in ihren Händen, obgleich er ſie 
Sie drohte 


geltend, wo ſie konnte; deshalb nahm ſie 
auch rückſichtslos in Gegenwart von Fremden 
einen Ton gegen ihn an, der das Er⸗ 
ſtaunen und das Mißfallen aller, die es 
hörten, erregte. 

Heute aber ſchwieg fie und ſprach deſto 
eifriger der Flaſche zu. Sie hatte bereits 
eine erſtaunliche Quantität geiſtiger Ge⸗ 
tränke zu ſich genommen, als Graf Morinski 


liebenswürdig nach dem Befinden der Familie 
von Stanicz 


tanicz fragte. 

Fräulein Vermanden richtete einen un⸗ 
freundlichen Blick auf den jungen Offizier 
und fragte: 

„Sie kommen von Staniezkowo?“ 

„Jawohl,“ entgegnete Arnau kurz. 

„Da iſt ja im Schloßpark ein Krawall 
geweſen. Ich habe es immer geſagt, Herr 
Graf,“ wandte ſie ſich an den Hausherrn, 
„die Leute ſind ſehr ungeſchickt; Herr von 
Stanicz iſt gar nicht zu gebrauchen und die 
Damen“ hier wurde der Ton ſehr 
ſpöttiſch — „noch weniger.“ 


Se RE 


trafen die Großherzogin⸗Wittwe Anaſtaſia 
mit ihren Kindern, dem Großherzog und 
den Herzoginnen Alexandrine und Cäcilie, 
ſowie mit dem Prinzen Chriſtian von Däne⸗ 
mark ein. Nachdem der Sarg auf den 
Leichenwagen gehoben war, erfolgte unter 
dem Geläute der Glocken aller Kirchen die 
Ueberführung nach der Schloßkirche, wo die 
Leiche im Paradeſarge aufgebahrt wurde. 

— Prinz Albrecht von Preußen, Regent 
von Braunſchweig, hat ſich heute Vormittag 
zum Kurgebrauch nach Kiſſingen begeben. 

— Die Abendblätter vernehmen, der 
General der Infanterie Vogel von Falcken⸗ 
ſtein ſei zum Chef des Ingenienr⸗ und 
Pionierkorps und General -Inſpektor der 
Feſtungen, der Erbgroßherzog von Baden 
zum kommandirenden General des 8. Armee⸗ 
korps, Generallieutenant von Bülow zum 
Kommandeur der 29. Diviſion, Generalmajor 
Keſſel zum Kommandeur der 1. Garde- In⸗ 
fanteriebrigade definitiv ernannt worden. 
Generalmajor Graberg (34. Infanterie⸗ 
brigade) iſt zum Kommandeur der 15. Diviſion 
und Generalmajor Röſſing (Eiſenbahnbrigade) 
zum Generallieutenant ernannt worden. 

— Der Kriegsminiſter von Goßler iſt 
zu längerem Kuraufenthalt in Homburg ein⸗ 
getroffen. 

— Der Ober⸗Regierungsrath von Biſchoffs⸗ 
hauſen zu Schleswig iſt zum Regierungs⸗ 
präſidenten in Minden ernannt. 

— Der perſönliche Adjutant des Prinzen 
Friedrich Leopold, Major von Kroſigk, iſt in 
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in 
Halle am Sterbebett ſeiner Mutter, nach⸗ 


dem dieſe verſchieden, vom Herzſchlag getroffen 


und geſtorben. 


— In Meißen ſtarb am 17. April der 
hervorragende ſächſiſche Landwirth, Geheime 
Oekonomierath Heinrich Adolph Steiger. 

— Der Direktor im Reichs ⸗Poſtamt 
Fritſch iſt zur Theilnahme am Welt⸗Poſt⸗ 
Kongreß nach Waſhington abgereiſt. 

— Die italieniſchen Studenten haben zur 
bleibenden Erinnerung der Berliner Univer⸗ 
ſität eine große marmorne Votivtafel ge⸗ 
widmet. Die 2 Zentner ſchwere Tafel iſt 
beſtimmt, in die Mauer der Univerſität zum 
Gedächtniß an den Beſuch der Italiener ein⸗ 
gelaſſen zu werden; ihr Werth beträgt etwa 
3500 Mark. 

— Das Reichsverſicherungsamt hat in 
ſeiner letzten Plenarſitzung beſchloſſen, der 
Anregung des vaterländiſchen Frauenvereins 
wegen Anbahnung des Zuſammenwirkens der 
vaterländiſchen Frauenvereine und derArbeiter⸗ 
verſicherungsorgane ſeinerſeits Folge zu 
geben und der als nützlich und ſegensreich 
bezeichneten Idee thunliche 
Theil werden zu laſſen. 


— Den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge 


finden gegenwärtig in Berlin Erwägungen 


darüber ſtatt, in Zukunft die Referendariats⸗ 
Prüfung in Preußen ſtatt wie bisher an 
einem Tage an zwei Tagen derart vorzu⸗ 
nehmen, daß an einem Tage Zivilprozeß und 
Strafprozeß, an dem zweiten Tage das 
öffentliche und Staatsrecht den Gegenſtand 
der Prüfung bilden. 

— ͤ—— ſ(— 


„Was heißt das?“ fragte Morinskü ſtirn⸗ 
runzelnd. „Was wollen Sie mit dieſen 
Worten ſagen?“ 

Gott Se Graf, thun Sie doch nicht 
ſo! Sie wiſſen recht gut, was ich ſagen will. 
Die Stanicz ſind Deutſche. Ja, Herr Graf, 
Sie mögen ſagen, was Sie wollen, es ſind 
doch Deutſche, und die Deutſchen ſind immer 
ungeſchickt!“ 

Arnau ſah Fräulein Vermanden an und 
dachte, daß ſie ungeſchickt ſei. Das Geſicht 
des Hausherrn röthete ſich. 

„Machen da einen ſolchen Skandal im 
Park. So etwas Dummes! Nun heißt es 
wieder, die Polen! Ja, die Polen haben 
den Streit angefangen. Schießen auf 
einen Offizier! Nein, wie dumm ſind die 
Menſchen!“ 

„Sie ſprechen da von einer Angelegen⸗ 
heit, die mich perſönlich betrifft,“ wandte 
Arnau ſich halb beluſtigt, halb erzürnt an 
die aufgebrachte Wirthin. „Denn ich bin 
der Offizier, auf den in jener Nacht im 
Schloßpark von Staniczkowo geſchoſſen 
wurde. Und ich kann Ihnen nur ſagen, daß 
ich die Familie von Stanicz, die mit dieſem 
Schuſſe, der mich ja nur ſtreifte, gar nichts 
zu thun hat, verehren und achten gelernt 
habe.“ 

Graf Morinski ſtrich mit der ſchmalen, 
weißen Hand über ſeinen ſchönen Bart und 
nickte dem Sprecher freundlich zu. Fräulein 
Vermanden ſah dies Nicken und wurde immer 
aufgebrachter. 

„Nun beſtärken Sie ihn nur auch noch!“ 
rief ſie, und ihr ohnehin ſchon blaſſes Geſicht 
wurde vor Aerger kreidebleich. 

„Fräulein,“ ſagte Graf Morinski ſehr 
ernſt, „ich muß Sie bitten, ſich zu mäßigen. 
Sie haben einen perſönlichen Groll gegen die 
Damen in Staniczkowo. An meinem Tiſch, 


* 


in Gegenwart meiner Gäſte darf derſelbe 
aber nicht ausgefochten werden“ 

Der Hausherr hatte ſo eindringlich ge⸗ 
ſprochen, daß die Wirthin augenblicklich 
keinen Widerſpruch wagte; ſie biß ſich auf 
die Lippen und ſchwieg. 

Ruhig, als wenn keine unangenehme 
Unterbrechung ſtattgefunden hätte, wandte 
der Graf ſich wieder an die Offiziere. Dem 
formgewandten Polen war es ein Leichtes, 
das Geſpräch anregend zu geſtalten, und die 
Herren, die hinter den Weinflaſchen ſitzen 
blieben, unterhielten ſich ſehr gut. Aber 
Fräulein Vermanden verließ die Tafel durch⸗ 
aus nicht, obgleich die verwunderten Blicke 
der Preußen ſie oft genug ſtreiften. Der 
Graf beachtete ſie gar nicht. Sie ſetzte 
indeſſen aller dieſer Mißachtung eine eiſerne 
Stirn entgegen, und wenn ſie ſich auch ſelbſt 
nicht mehr an dem Geſpräch betheiligte, ſo 
achtete ſie doch auf jedes Wort, das ge⸗ 
ſprochen wurde, und kommandirte die Be⸗ 
dienten umher, als wäre ſie hier die 
eigentliche Herrin. 

In dieſe ungemüthliche Situation tönte 
das Rollen einer Equipage, die vor das 
Schloß fuhr, wie eine Erlöſung hinein, und 
auch dem Grafen mochte dieſe Unterbrechung 
eine ſolche ſein. Er ſprang auf und ſah, ans 
Fenſter tretend, auf den Schloßhof hinab — 
mit einem Ausruf der Ueberraſchung. 

Mit der ganzen ihm eigenen, gewinnen⸗ 
den Liebenswürdigkeit wandte der Edelmann 
ſich den Offizieren zu. 

„Onkel Wanda!“ ſagte er. „Ich freue 
mich, daß meine Gäſte ein Original kennen 
lernen werden, wie die Welt nur wenige auf⸗ 
zuweiſen haben wird; dabei ein Charakter 
von glänzender Ehrenhaftigkeit und Nobleſſe!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Förderung zu 


— Nach einer bemerkenswerthen Ent⸗ 
ſcheidung des Reichsverſicherungsamtes tritt 
eine Verjährung des Anſpruches auf Inva⸗ 
liden⸗ oder Altersrente nicht ein, weil eine 
reichsgeſetzliche Beſtimmung hierüber über- 
haupt nicht vorhanden iſt. a > 

— Auf dem am zweiten Oſterfeiertage in 
Köln ſtattgefundenen, von 50 Vereinigungen 
aus 38 rheiniſchen Städten beſuchten Hand⸗ 
werkertag verſicherte Prof. Hitze, das 
Centrum werde unabläſſig für obligatoriſche 
Innungen, ſowie für den Befähigungsnach⸗ 
weis eintreten. Die gegenwärtige Vorlage 
ſei indeß nicht unannehmbar. Eine in dieſem 
Sinne gehaltene Reſolution wurde ange⸗ 
nommen. N 

— Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer 
im deutſchen Reiche betrug amtlicher Zu⸗ 
ſammenſtellung zufolge im Etatsjahre 1896/97 
9 186 975 Mk., 452467 Mk. mehr als im 
Etatsjahre 1895/96. 

— Der dritte polniſche ſozialdemokratiſche 
Parteitag wird am und 7. Juni in 
Berlin abgehalten werden. Erörtert werden 
ſoll in erſter Linie die Frage einer beſſeren 
ſozialdemokratiſchen Propaganda unter der 
polniſchen Arbeiterbevölkerung, die bisher nur 
unter den polniſchen Bergarbeitern in Ober⸗ 
ſchleſien Erfolg gehabt hat. 

— Im deutſchen Reiche iſt eine amtliche 
Umfrage über das Auftreten der Lepra (des 
Ausſatzes) vorgenommen worden, über deren 
Ergebniſſe jetzt vom kaiſerlichen Geſundheits⸗ 
amte berichtet wird. Es geht daraus hervor, 
daß es an zwei Orten im Reiche zu einer 
Häufung von Leprafällen gekommen iſt: im 
Kreiſe Memel, einem Lepraheerd, von dem 
ſchon viel die Rede geweſen iſt und der im 
weſentlichen veranlaßt hat, daß man ſi 
bei uns überhaupt mit der Leprafrage be⸗ 
ſchäftigt, und in Hamburg. Im Kreiſe 
Memel halten ſich 15 Leprakranke auf; in 
Hamburg leben zur Zeit 12 Leprakranke. 

Koblenz, 20. April. Der General⸗Super⸗ 
intendent der Rheinprovinz Dr. Baur iſt 
geſtorben. 


Ausland. 
Wien, 20. April. Im Feſtſaale des 
Rathhauſes fand heute die feierliche Ver⸗ 
eidigung des Bürgermeiſters Dr. Lueger ſtatt. 


Provinzialnachrichten 

8 Culmjee, 20. April. (Verſchiedenes) Die 
zehn Jahre alte Tochter des Händlers Thomas 
Tatarszewski von hier verlor geſtern auf dem 
Wege zur Poſt in der Gulmerttrage ein ſchwarzes 
Portemonnaie mit 104 Mark Inhalt. Bisher 
hat ſich der Finder noch nicht gemeldet. — Im 
Kaufmann B. Levp'ſchen Laden entwendete ein 
Arbeiter einem Händler heute einen Die erring. 
Die auf ergangene Anzeige bei dem Diebe vor⸗ 

enommene Hausſuchung förderte den Ring zu 
age und erfolgte die Feſtnahme des Diebes 
durch, die hieſige Polizeiverwaltung. — Auf 
Requiſition der königlichen Staatsanwaltſchaft in 
Thorn wurde der bei dem Karouſſelbeſitzer 
Stenzel z. Z. hier in Arbeit ſtehende Arbeiter 
Michael Paczkowski aus Mocker wegen Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle verhaftet und nach 
Thorn hehufs Ablieferung an das dortige Juſtiz⸗ 
efängniß transportirt. — Das abhanden ge 
ommene drei Jahre alte Kind des Weichenſtellers 
Voß von hier hatte ſich in den Straßen iefiger 
Stadt verirrt und iſt auf freiem Felde hinter der 
Zuckerfabrik bei beſter Geſundheit aufgefunden 
und den Eltern zurückgegeben worden. — Aus 
dem hieſigen Privatkrankenhauſe entfernte ſich 
am 17. d. Mts. der dortſelbſt wegen Rheumatis⸗ 
mus untergebracht geweſene Arbeiter Joſeph 
Wodzynski von hier, nachdem derſelbe ſich von 
anderen Kranken Kleider und ca. 3 Mart in baar 
unter der Vorgabe geliehen, nur einen Gang in 
ſeiner Streitſache mit ſeiner Ehefrau zu einem 
hieſigen Rechtsanwalt zu machen. 

Culm, 20. April. (Ein neuer Induſtriezweig) 
wird in kurzer Friſt hierſelbſt ins Leben treten, 
nämlich die Nerwerthung von Gurken und Sauer⸗ 
kohl in rationeller Weiſe. Zwar hat man in 
dieſer Beziehung auch in dem vergangenen Ben 
hierorts ſchon einen ziemlich bedeutenden Umſatz 
erzielt, doch war die Bearheitung des Rohmate⸗ 
rials immerhin eine ziemlich primitive, wogegen 
jetzt der Betrieb mit Dampf eingerichtet wird. 
Wie die „C. Ztg.“ hört, baut Herr Kaufmann 
Beyer hierſelbſt in der Thorner Vorſtadt eine 
Sauerkohlfabrik mit Dampfbetrieb und Gurken⸗ 
einlegerei, und wird die Fabrik unter der Firma 
J. G. Beyer u. Co. noch in dieſem Sommer den 
etrieb eröffnen. Das Gehäude ſieht ſeiner Voll⸗ 
eu entgegen, die Maſchinen werden demnächſt 
aufgeſtellt. 

Briefen, 20. April. (Die rang des elek⸗ 
triſchen Lichtes) ſcheint auch in unſerer Stadt be⸗ 
abſichtigt zu ſein. Der Magiſtrat macht bekannt, 
daß am Dienſtag den 27. d. Mts. abends 7½ Uhr 
der Ingenieur Herr Aſcher aus Berlin im Schützen⸗ 
Nau einen Vortrag über elektriſche Beleuchtung 

ält, wobei der Saal elektriſch beleuchtet wird. 
Zu dem Vortrage ſind alle Intereſſenten ein⸗ 


eladen. 
J Konitz, 20. April. (Gauturnfeſt.) Der Turn⸗ 
au Konitz veranſtaltet am 19. und 20. Juni ein 
Gauturnfeſt. Erwartet werden außer den zum 
Gauverbande gehörenden Vereinen die Turner 5 
aus Baldenburg, Neuſtettin, 8 Flatow. 
Dt. Krone, Schneidemühl, Nakel, Czersk, Pr. 5 
Stargard und Berent. i „ 
Marienwerder, 20. April. (Die Apotheke) des 
Herrn O. Stolzenberg hierſelbſt iſt in den Beſitz 
des Herrn Hermann Jodgalweit aus Bromberg 
äbeegegnngen, iR 
Elbing, 19. April. (Todesfall. Provinzic 
ſängerfeſt.) Herr 1 0 Lackner, welcher von 
einigen Monaten in den Ruheſtand trat, iſt geſter⸗ 
lötzlich am Herzſchlage geſtorben. Der ter 
orbene war eine Reihe von Jahren ehr 
Prediger der St. Mariengemeinde. — Die Th 
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aufgeitell 


nahme an 


dem Elbinger Provinzialſängerfeſt ver⸗ 


mund eine ſehr rege zu werden. Bis jetzt ſind 
änger angemeldet, und die Sänger⸗ 


ſchaar dürfte bis auf 1800 Köpfe ſteigen. 
J. (Selbſtentleibung.) Kreis⸗ 
Oldendorff iſt am Sonnabend Abend 


cerise, 20. April. 
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Me 
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ete Herr wurde von einem ſchweren Leiden 
einen operativen Eingriff noth⸗ 
0 vor dem er ſich aber fürchtete. 
toben keinen anderen Ausweg ſah, von jeinen 
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(Todesfall.) Stadt⸗ 
der als Kandidat der frei⸗ 
Volkspartei für die Reichstags⸗Erſatzwahl 
t war, iſt nach längerem ſchweren Leiden 


19. April. (Ein Luxus⸗ Pferdemarkt) 
t auf Anregung des e eier 

S. abge⸗ 
n. Mit demſelben ſoll am 20. d. Mts. 
ein Wettrennen verbunden ſein. Am 
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8 cbt verwendenden Pferden 
nicht nur von Reit⸗, ſondern auch 


r Thierarzt Robert Heſſe aus Groß⸗Bandtken 
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— (Die Ausführungs⸗Beſtimmungen 


um Lehrerbeſoldungs . 
18 Behörde zugegangen, ung en un er 


e über die Umgeſtaltung 
M ehörden.) DerKultusminiſter 
von bekann t 55 ein Schreiben an eine Anzahl 
richtet iten Aerzten und Parlamentariern ge⸗ 
i welchem er die Herren einladet, zu 
Montag den 3. Mai in dem 
des Miniſteriums Pe 
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1 che der Ein- 
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egut⸗ 


dung in letzter Nummer berichtigt und ergänzt, 
ſt, wie bereits oben bemerkt, erſt ein in den 
erſten Stadien vorbereiteter Entwurf, der ſich 
ſelbſtverſtändlich auf die Neuregelung des Me⸗ 
dizinalweſens in der ganzen Monarchie bezieht. 
Die Mittheilung des „Geſ.“, daß für Weſtpreußen 
eine ſolche Reorganiſation des Medizinalweſens 
beabſichtigt werde, welche aber noch der Geneh⸗ 
migung des Miniſters bedürfe, iſt irrthümlich. 
Einer provinziellen Regelung würden ohnehin die 
Landesgeſetze entgegenſtehen. fi . 

— (Die Ausbildung von Schülerinnen) 
der Volksſchulen im Haushaltungsweſen ſoll 
nach einem Erlaß des Kultusminiſteriums in Zukunft 
mehr als bisher ins Auge gefaßt werden. Der 
Unterricht darin ſoll jedoch nicht in den eigent⸗ 
lichen Unterrichtskurſus der Volksſchule aufge⸗ 
nommen werden, vielmehr ſoll den Schülerinnen 
Gelegenheit gegeben werden, an den freien Nach⸗ 
mittagen am Haushaltungsunterrichte theilzu⸗ 
nehmen. Natürlich wird dieſer Unterricht mit 
Rückſicht darauf, daß viele der erwachſenen 
Schülerinnen im elterlichen Haushalte beſchäftigt 
werden, oder auch gegen Vergütung bei Fremden 
Aufwartedienſte an. Dit immer nur ein fakul⸗ 


— 


tativer ſein können. Freie ; 
aber auch für viele Schülerinnen ſchon nicht mehr. 

. 3 der Krähen.) 
Ober⸗Präſident von Goßler hat in Ausführung 
der Miniſterial⸗Verfügung angeordnet, daß in 
dieſem Jahre in den Kreiſen Brieſen, Flatow, 
Konitz, Marienwerder, Roſenberg, chlochau, 
Schwetz. Stuhm und e möglichſt umfang⸗ 
reiche Vertilgun der Krähen erfolge, da diefe 
infolge ihrer äußerſt ſtarken Vermehrung einen 
bedeutenden Schaden für die Landwirthſchaft 
bilden. Für eine beſtimmte Zahl erlegter Krähen 
werden bekanntlich Prämien gewährt. 

— (Unterftüßung des Handwerkes.) 
Die Stadtverordneten von Lüttringhauſen be⸗ 
willigten 7000 Mark aus den Sparkaſſen⸗Ueber⸗ 
ſchüſſen zur Anſchaffung von Gasmotoren, die 
gran Theilzahlung von 14 pCt. jährlich (10 pCt. 

mortiſatign und 4 pCt. Zinſen) an Klein⸗ 
ewerbetreibende abgegeben werden ſollen. Der 
egierungs⸗Präſident genehmigte dieſen Beſchluß. 

— Eine Schrift über Handwerker⸗ 
Kreditgenoſſenſchaften) In dem Verlage 
von F. Johannſen in Schleswig iſt eine kleine 
Schrift „des Handwerks Noth und Hilfe, ein 
Wort über die Bedeutung und Einrichtung von 
Sad e von Pfarrer 
Bode in Egeſtorf erſchienen, welche auch auf 
unſere weſtpreußiſchen Verhältniſſe zutrifft. Das 
Schriftchen ſchildert zunächſt mit warmer Liebe 
für das deutſche Handwerk die Urſachen des 
Niedergangs deſſelben, den Kampf zwiſchen Kapital 
und Arbeit und die Nothwendigkeit des Zuſammen⸗ 
ehens beider in der Handwerker⸗Kreditgenoſſen⸗ 
chaft. Des weiteren ertheilt die Schrift praktiſche 
Winke über die Bildung von Handwerker⸗Kredit⸗ 
Nectar weiſt auf die Verbilligung des 

redites durch die ftaatlich gegründete Zentral⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe hin und ſchildert ſchließlich 
die Wirkſamkeit einer ſolchen Genoſſenſchaft zu 
Nutzen des Handwerks. Die Schrift koſtet bei 


einem Bezuge von 500 Stück 30 Pf., bei 1000 N 


Exemplaren 27 Pf. und darüber 26 Pf. Das⸗ 
ſelbe ſei den nächſtbetheiligten Kreiſen, dem Hand⸗ 


werke in Weſtpreußen beſtens empfohlen. 


— (Verband oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
Hausbeſitzervereine.) Der Delegirtentag 
des Verbandes oſt⸗ und weſtpreußiſcher Haus⸗ 
und Grundbeſitzervereine wird im Mai in Marien⸗ 
burg ſtattfinden. x f 

— (Bei dem Oſterfeſte) hat in dieſem 
auhr infolge des ungünſtigen Wetters auch die 

iſenbahn eine beträchtliche Einnahme⸗Einbuße 
erlitten, zumal umfaſſende Vorbereitungen für die 
Bewältigung eines außerordentlich ſtarken Per⸗ 
ſonenverkehrs getroffen waren. 

— (Die Stempelung der Eiſenbahn⸗ 
fahrkarten), welche bisher nicht nur mit der 
Angabe des Datums, ſondern auch der Stunde 
erfolgte, in der die Karte gelöſt wurde, ſoll 1 
auf Verfügung des Eiſenbahnminiſters vereinfacht 
werden, indem die Fahrkarten nur noch den 
Datumſtempel erhalten und die Zeitangaben fort⸗ 
fallen ſollen. Das Publikum kann alſo in Zu⸗ 
kunft die Fahrt unterbrechen, ohne die Fahrkarte 
prolongiren laſſen zu müſſen, und den Beamten 
wird auf zweifache Weiſe eine nicht unerhebliche 
Arbeit erſpart. 

— (Viehbeförderung) Nachdem darüber 
Beſchwerde geführt worden iſt daß die Ueberlade⸗ 
brücken zwiſchen Rampe und Wagen vielfach nicht 
genügend breit und 15 Geländer ſind, mithin 
gegen ein ſeitliches Abſtürzen der Thiere keinen 
ausreichenden Schutz gewähren, hat der Herr 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten die königlichen 
Eiſenbahn⸗Direktionen beauftragt, für eine baldige 
e der in dieſer Hinſicht etwa vorhandenen 
Mängel Sorge zu tragen. 

— (Wegeverband des Drewenzgebiets.) 
Nachdem die Bildung des Wegeverbandes des 
Drewenzgebiets . hat, hatte 

er Herr Landrath die Vertreter der Ortſchaften 
Kassczorrek, Zlotterie, Grabowitz, Schillno, Neu⸗ 
orf, Kompanie, Gumowo und Smolnik, ſowie 
5 Gutsbeſitzer Sand⸗Bielgwy über das zu er⸗ 
aſſende Verbandsſtatut gehört. Daſſelbe ift hier⸗ 
auf vom Kreisausſchuß feſtgeſetzt worden. Hier⸗ 
durch werden die oben genannten Ortſchaften 
gemäß 8 128 der 2.-G-D. zu einem Verbande 
unter dem Namen Wegeperband des Drewenz⸗ 

ebiets mit dem Sitze in Zlotterie vereinigt. 

em Verbande liegt die gemeinſame Feitlegung 
und dauernde Unterhaltung des Weges von 
Schillno bis zum Ende der von der Thorn⸗Leibitſcher 
Chauſſee nach Kaszezorrek abführenden von der 
königl. Fortifikation zu unterhaltenden Wege ob. 


en von weniger Einwohner kann es] Auch if 


uch iſt der Wegeverband befugt, die Feſtlegung 
und Unterhaltung anderer im Drewenzgebiete ge⸗ 
egenen Wege zu beſchließen. Die Vertretung des 
Wegeverbandes erfolgt durch den Verbandsaus⸗ 
j un; au demſelben gehören 2 Abgeordnete von 
Schillno, 3 von Grabowitz, 1 von Kompanie, 1 von 
Smolnik. 1 von Neudorf, 1 von Gumowo, 3 von 
Aged 2 von Kaszezorrek, 2 von Bielawy. Als 
Abgeordnete ſind in den Verbandsausſchuß zu 
entſenden ſämmtliche Gemeindevorſteher, außer⸗ 
dem von den Gemeinden Zlotterie und Grabowitz 
die beiden Schöffen und von jeder der Gemeinden 
Kaszezorek und Schillno der dem Dienſte bezw. 
Lebensalter nach älteſte Schöffe. Dem Gutsbezirk 
Bielawy ſtehen zwei Stimmen zu, die der Guts⸗ 
vorſteher ſelbſt oder durch einen Stellvertreter 
auszuüben berechtigt iſt. Auf die Dauer von 
ſechs Jahren wählt der Verbaudsausſchuß aus 
ſeiner Mitte einen Verbandsvorſteher und einen 
Stellvertreter. Mit der Einberufung der Mit⸗ 


reie Nachmittage giebt esſh 


Herr ſk 


glieder zur erſtmaligen Wahl des Verbandsvor⸗ 
ſtehers hat der Herr Landrath den Gemeindevor⸗ 
ſteher Liedtke zu Zlotterie beauftragt. Die dem 
Verbande erwachſenden Koſten ſollen nach Maß⸗ 
gabe der fachen Grundſteuer von Gumowo, 
Neudorf und Smolnik, der einfachen Grundſteuer 
von Kaszezorrek, Zlotterie und Kompanie, der 
1½fachen Grundſteuer von Grabowitz, der fachen 
Grundſteuer von Schillno und der einfachen 
Grundſteuer des von dem Gemeindebezirk Kasz⸗ 
czorrek umſchloſſenen Theiles des Gutsbezirks 
Bielawy aufgebracht werden. ale der ein⸗ 
zelnen Gemeinden werden die Verbandskoſten als 
Gemeindelaſten getragen und ebenſo wie dieſe 
vertheilt. Dem Verbande werden die Rechte 
öffentlicher Körperſchaften beigelegt werden. 

— (Auf den Holzmarkt) iſt der anhaltend 
hohe Waſſerſtand der Weichſel, bei dem der 

lößereiverkehr unmöglich iſt, nicht ohne Einfluß. 

m vergangenen Winter und bis jetzt ſind die 
deutſchen Händler ſehr zurückhaltend mit Ein⸗ 
käufen in Rußland geweſen, ſie wollten erſt im 

rühjahr bezw. Sommer ihren Bedarf aus den 

ufuhren decken; da nun infolge des Waſſerſtandes 
ſolche, ſelbſt wenn in nächſter Zeit normale Ver⸗ 
ältniſſe eintreten, kaum vor Ende Mai zu er⸗ 
warten find, ſehen ſich die Händler jetzt zu Ein⸗ 
äufen in Rußland veranlaßt, um die Waare 
8 N Eintreffen in Preußen bei der Hand 
zu haben. 

„(Der Radfahrerverein „Vorwärts“ ) 
be Mpujen, Donnerſtag, eine Generalverſamm⸗ 
ung ab. 

An das Stadtfernſprechnetz ſind ange⸗ 
ſchloſſen: Robert Sy, Kulmerſtr. 124, H. Illguer, 
Brombergeritr. 125, W. Romann, Breiteſtr. 126 
und Stropp, Strobandſtr. 
chwurgericht.) Für die am künftigen 
Montag beginnende Sitzungsperiode ſind folgende 
Strafſachen zur Verhandlung anberaumt: am 
26. April: gegen den Lehrer g. D. Guſtav Preuß 
aus Leſſen wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, 
Vertheidiger Rechtsanwalt Aronſohn; am 27. 
April: gegen den Schuhmachergeſellen Stanislaus 
Tokarski aus Gollub wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides, Vertheidiger Rechtsanwalt Radt, und gegen 
die unverehelichte Johanna Keßler aus Gr. 
Oſſowken wegen Kindesmordes, Vertheidiger 
Juſtizrath Trommer; am 28. April: gegen den 
Arbeiter Anton Golkowski aus Leſſen wegen voc⸗ 
ſätzlicher Brandſtiftung, Vertheidiger Rechtsanwalt 
Schlee, und gegen die Altſitzerin Eva Herzberg 
aus Scheyn wegen wiſſentlichen Meineides, Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt von Paledzki; am 29. 
April: gegen den Arbeiter Michael Olszynski aus 
Kol. Brinsk wegen wiſſentlichen Meineides, Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Cohn; am 30. April: 
gegen den Diener Auguſt Beckmann ohne feſten 
Wohnſitz, zuletzt in Bremerhaven, wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides, Vertheidiger Rechtsanwalt 
Feilchenfeld, und gegen die Altſitzerin Eliſabeth 
Stoyke aus Glienken gleichfalls wegen wiſſent⸗ 
lichen Meiueides, Vertheidiger Rechtsanwalt 
Polcyn; am 1. Mai: gegen den Schuhmacher 
Boleslaus Podwojski aus Strasburg wegen 
wiſſentlichen Meineides, Vertheidiger Rechtsanwalt 
eumann. 5 19 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— Gefunden) ein Stubenſchlüſſel im Brom⸗ 
berger Glacis, ein ſchwarzer Herrenregenſchirm, 
abzuholen von Mintner Culmerſtraße 24, ein Etui 
mit Flöte im Bromberger Glacis. Näheres im 
Polizeiſekretariat. N 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 3,46 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung N.⸗O. Abgefahren iſt der Schiffer 
Stachorski, Dampfer „Weichſel“ 2000 Ctr. Zucker 
von, Thorn uach Danzig. Angekommen ſind die 
Schiffer Orlikowski, ein Kahn 2100 Ctr. Kleie aus 
Polen nach Thorn; 5 80, und Paruszewski 
90 Kbmtr. Steine, beide von Nieszawa nach 
Schulitz; Schulz, Dampfer „Wilhelmine“ 1000 Ctr. 
Stückgut von Königsberg nach Thorn. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
1 hier heute 1,98 Mtr. (gegen 1,78 Mtr. 
geitern). 


() Aus dem Kreiſe Thorn, 20. April. (Wechſel 
im Gemeindevorſtand zu Bruchnowo.) Dem neu 


ewählten und von dem Herrn Landrath be⸗ 
ätigten Gemeindevorſter Podwojski zu Bruch⸗ 


nowo ſind die Gemeindevorſtehergeſchäfte amtlich 
im Geſchäftslokal des bisherigen Gemeindevor⸗ 
ſtehers Naworocki übergeben worden. Hierbei 
fand auch eine Geſchäftsreviſion, ſowie eine 
Reviſion der Gemeindekaſſe und 


Kallenführung des Steuererhebers ſtatt. 
Mannigfaltiges. 
(Gruben ⸗ Unglück.) 
20. April, wird gemeldet: Auf der Grube Goettel⸗ 


born wurden durch Exploſion ſchlagender Wetter 
3 Bergleute getödtet, 2 leicht und einer ſchwer 


verletzt. 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 21. April. Kaiſer Wilhelm iſt 
geſtern Abend um 7 Uhr 50 Minuten nach 
Wien abgereiſt. 

Berlin, 21. April. Der Reichskanzler iſt 
nach einer Depeſche des „RU.“ geſtern 
Abend von Paris abgereiſt. — Das „Berl. 
Tagebl.“ erfährt. die Novelle zum Vereins⸗ 
geſetz werde heute im Abgeordnetenhauſe 
vertheilt werden. 

Petersburg, 21. April. Amtlich wird ge⸗ 
meldet: Der Kaiſer übernahm das Protek⸗ 
torat über den in Moskau zuſammentreten⸗ 
den Aerztekongreß. — Ein kaiſerlicher Ukas 
verfügt die angekündigte Aufhebung der 
1863 eingeführten beſonderen Steuer auf 
Immobilien in den weſtlichen Gouvernements 
Rußlands, welche ſich im Beſitz von Perſonen 
polniſcher Herkunft befinden. 

Durban (Natal), 20. April. Das Kap⸗ 
geſchwader iſt mit unbekannter Beſtimmungs⸗ 
ordre abgeſegelt. 


Dom Kriegsichauplaße 
| im Orient. 


Athen, 20. April. Eine Depeſche aus 
Arta von 2 Uhr nachmittags meldet: Die 


der Buch⸗ und M 


Aus Saarbrücken, 


Türken verſuchten, bei dem Kloſter Theotokan 
den Artafluß zu überſchreiten, wurden jedoch 
durch die griechiſchen Batterien daran ge⸗ 
hindert. Der Einmarſch von Banden in 
Macedonien wird beſtätigt. Die Bevölkerung 
iſt zwar lebhaft erregt, verhält ſich jedoch ruhig. 

Athen, 20. April. Gendarmen und 
Polizeimannſchaften wurden dem Kriegsheer 
zugetheilt und gingen nach der Grenze ab. 
Die Bürger übernahmen den freiwilligen 
Wachtdienſt in den Städten. 

Konſtantinopel, 20. April. Heute 
Vormittag ging das zweite Geſchwader aus 
dem Goldenen Horn nach den Dardanellen 
ab. Es beſteht aus dem Panzerſchiff „Or⸗ 
hamen“, dem Monitor „Hifeirahman“, der 
Korvette „Manſura“, fünf Torpedobooten 
und vier in Kreuzer umgewandelten Dampfern 
der Mahruſſageſellſchaft. — Der griechiſche 
Geſandte, Fürſt Maurocordato, und der 
griechiſche Generalkonſul Celgeniadis ſind 
heute nach dem Piräus abgereiſt. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 

Telegraphiſcher Berliner Börſenberſcht. 

121. Aprilſ20. April 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—45 216—45 
Warſchau 8 11 >... + 1215-90 216— 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 —45 |170—35 
Preußiſche Konſols 3% 98 —10 | 98—10 
Preu N e Konſols 3½ % . 104—10 104 —25 
reußiſche Konſols 4% „ 104 — 104 
Deutſche Rei Zane 3% . 97-90 97-80 
Deutſche Reichsanleihe 3% 104 — 10390 
EEE Pfandbr. 3% neul. IL | 93-90 | 94— 
We ſtpr. Pfandbr.3¼ % „ W 100 100—20 
Poſener Pfandbriefe a . 1100—  1100—25 
„* " 7 la » * — 
Polniſche Pfandbriefe 4%. — 
Türk. 1%, Anleihe . 17 8517-60 
Italieniſche Rente 4% 88—70 88—70 
Rumän. Rente v. 1894 4/- . | 87—50 | 87—50 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 191 —40 191 —75 
Harpener Bergw.⸗Aktien 170 — 169 —75 
8 n 3½ / 2 1 5 5 
eizen gelber: Mai 8 — —75 
A u: 2 ET Arie 165—25 1166—25 
loko in Newyork — — 
Roggen: Mai 122—75 [123—25 
Jul! ee 124—50 [124 —75 
Hafer: Mar: 129—50 129—75 
Rüböl: Mai 57—20 | 57—20 
Spiritus: 
50er loko. — 60-30 
70er loko 40—50 ] 40-50 
44—90 44-90 


Der Mal . 
70er September . _. 1 45-30 45 —40 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ¼ reſp. 4 pCt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produften- 
Börſe 


von Dienſtag den 20. April 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und N 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen inländ. per Tonne von 1000 8 

ochbunt und weiß 756—766 Gr. 162— 165 Mk. 
ez., bunt 740 Gr. 157 Mk. bez., tranfito 
hochbunt und weiß 753—764 Gr. 128 ¼ 131 

Mk. bes tranſito roth 692— 764 Gr. 115 bis 

123 Mk. bez. | 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 

r. Normalgewicht inländ., grobkörnig 762 

Gr. 107 Mk. bez., tranſito grobkörnig 738 Gr. 

77½ Mk. bez. 2 . 

Gerſte Br Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 

662 Gr. 139 Mk. bez. 5 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

weiße 101 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,15—3,77¼ Mk. 
bez., Roggen⸗ 3, 453,70 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
Me 5 franko Neufahrwaſſer 8,45 


Königsberg, 20. April. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 20000 
Liter. Steigend Loko nicht ene 39,50 
k. Br., 39,10 Mk. Gd. —,— Mk. be Aut 
nicht er 39,70 Mk. Br., 39,00 Mk. Gd., 
— ez. 


5 . 


Mühlen» Etabliffement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom bisher 
ro 50 Kilo oder 100 Pfund | 20.14.10" 

0 Mark Mark 
Meizengries FN n. HRRDDRT AD, 
Weizengries Nr. 22 14,60 14,20 
Kaiſerauszugmehl Ar 15,80 | 15,40 
Weizenmehl 000 . . - _. 14,80 | 14,40 
Weizenmehl 00 weiß Band 12,40 | 12,— 
Weizenmehl 00 gelb Band 12,20 | 11,80 
Weizenmehl odo 98, 760 
Ne, n 
Weizen⸗Kleie ah 420) 420 
Roggenmehl 0 A 10,— | 9,60 
Roggenmehl 0 1. i 9,20 8,80 
Roggenmehl I . 8,60 820 
Roggenmehl II. h 6,60 620 
Kommis⸗Me . 8,40 8,.— 
Roggen⸗ Schrot 7,60 7,20 
Roggen⸗Kleie 4,30 4,30 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 14,20 14,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 12,70 12,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 11,70 11,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 10,70 | 10,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 10,20 10,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 9,70 9,70 
Gerſten⸗Graupe grobe x 8,70 8,70 
Gerſten⸗Grütze Nr. J. 940 9,40 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 890 8,90 
Gerſten⸗ Grütze Nr. 3. 8,40 8,40 
Herter an „ e Me 
Gerſten⸗Futtermehll. 4,60 4,60 
Buchweizengrützeek“ 14, 14, 
Buchweizengrüße 1 13,60 | 13,60 


re 4.45 Uhr. 
Mond⸗Au 
Sonn.⸗Unterg. 
Mond⸗Unterg. 8.06 Uhr. 


Allen Denen, die meinem 
Manne das letzte Ehrengeleit 
gegeben haben, insbeſondere 


der Bäckerinnung, ſpreche ich 

meinen tiefgefühlteſten Dank 

aus. WW. Szozepanski 
nebſt Kindern. 


Bekanntmachung. 


An unſerer Knabenmittelſchule iſt 
die Stelle eines evangeliſchen Elementar- 
lehrers zu beſetzen. Das jährliche 
Gehalt der Stelle beträgt 1050 Mk. 
und ſteigt in 2 mal 3 Jahren um je 
150 Mark, 1 mal 3 Jahren um 
300 Mark, 2 mal 3 Jahren um je 
150 Mark und 3 mal 5 Jahren um 
je 150 Mark auf 2400 Mark, wobei 
eine frühere auswärtige Dienſtzeit zur 
Hälfte angerechnet wird. 

Es können nur Meldungen ſolcher 
evangeliſcher Elementarlehrer berück— 
ſichtigt werden, welche die Berechtigung 
haben, an den unteren Klaſſen von 
Mittelſchulen zu unterrichten. 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufes bei uns bis zum 
25. d. Mts. einreichen. 

Thorn den 12. April 1897. 

Der Maniitrat. 


Bekanntmachung. 


Die Gewerbeſteuerrolle der Stadt⸗ 
gemeinde Thorn für das Steuerjahr 
1. April 1897/98 wird in der Zeit 


vom 

24. bis einſchl. 30. April 1897 
in unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe im 
Rathhauſe während der üblichen Dienft- 
ſtunden ausliegen. . 

Gemäß Artikel 40 Nr. 3 der Aus⸗ 
führungsanweiſung vom 4 November 
1895 zum Gewerbeſteuergeſetze vom 
24. Juni 1891 iſt die Eiuſicht⸗ 
nahme nur den Steuerpflichtigen 
des Veranlagungsbezirkes ge⸗ 
ſtattet. 

Thorn den 15. April 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


n der Nacht vom 22. zum 23. 
d. Mts. ſoll die Waſſerdruckleitung 
der Innenſtadt und vom 23. zum 
24. d. Mts. dieſelbe der Brom⸗ 
berger Vorſtadt einer durchgreifen⸗ 
den Spülung unterworfen werden. 
Die Spülung beginnt abends 9 Uhr 
und wird vorausſichtlich bis Mitter 
nacht dauern. Während dieſer Zeit 
werden die Hauptleitung ſowie die 
Zweigleitungen von Zeit zu Zeit voll- 
ſtändig leer ſein. Den Hauseigen⸗ 
thümern und Bewohnern wird daher 
empfohlen, ſich rechtzeitig mit dem 
für die Nacht nöthigen Waſſerquantum 
zu verſehen und die Zapfhähne 
zur Vermeidung von Ueberſchwem⸗ 
mungen bei der periodiſch ſtattfinden⸗ 
Fr ee der Leitungen 
eſchloſſen zu halten. 
= dl den 21. April 1897. 

Der Magiſtrat. 


eee 
Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Mocker, Kreis Thorn, Band 
III, Blatt 80143 auf den Namen 
des Gutsbeſitzers Reinhold Zingler 
eingetragene, in Katharinenflur 


Holwerkaufs- 


Bekanntmachung. 
Königl. Oberfürſterei Schirpitz. 


Am Montag den 26. April 
1897 von vormittags 10 Uhr ab 
ſollen in ferraris Gaſthaus in 
Podgorz 3 

aus dem Schutzbezirk Lugau, 

Jagen 179: ca. 40 Rm. 
je Nloben, Knüppel und Reiſer 
öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kaufe ausgeboten werden, 

Die betreffenden Förſter er⸗ 
theilen über das zum Verkauf 
kommende Holz auf Anſuchen 
mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufs = Bedingungen 
werden vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht. . 

Zahlung wird an den im 
Termin anweſenden Rendanten 
geleiſtet. 

Schirpitz den 20. April 1397. 

Der Oberförſter. 


Oeffentliche Verſteigerungen. 
Am Freitag, 23. April er. 


vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer 

1 Pferd (Wallach, 

Jahre alt), 1 goldene 

Herrenuhr mit Kette, 

1 ſilb. Herrenuhr, I filb. 

Schnupftabaksdoſe, 1 

Nähmaſchine, 2 Spiegel 

und 2 Bilder 
freiwillig, zwangsweiſe: 

1 Kleiderſpind, 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar- 
zahlung öffentlich verſteigern. 

Bartelt, Liebert, Gaertner, 

Gerichtsvollzieher. 


Hochfeinen 


Tilſiter Fettkäle 


empfing und empfiehlt 
Friedr. Templin, 
Mellienſtr. 81. 


Brause & 


Unübertroffen ! 


ET 


Den besten englischen ebenbürtig! 
u beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. ag 


Brenn 


Y 4 
WW 3 2 
* 5 
N 
TR 


Sämtliche Schulbücher, 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in neuesten Auflagen 
und bekannt vorzüglich dauerhaften Leipziger 


Einbänden, empfiehlt die Buchhandlung 


b. Immanns & E. Hoffmann, 
Baugeſchäft und Architekturburean, 


Paulinerstr. 2 neben dem Museum, 
empfehlen ſich zur 


Ausführung von Bauarbeiten 


jeder Art, ſowie 
Anfertigung von Zeichnungen und Koſtenanſchlägen 
zu billigen Preiſen. 
Alleinvertretung im Regierungsbezirk Marienwerder für 
Schürmann'sche grade massive Decken, 


billiger als jede andere Konſtruktion, weil keine Patentgebühr. 
Proſpekte gratis und portofrei. 


Zurückgekehrt. 
Zahnarzt Loewenson, 
Breiteſtraße 26, 


Eingang Schillerſtr. (Schlesinger). 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maaßgeſchäft 
für neueſte 


Ein Landgrundſtück, Herren Moden, 
mit ca. 60 Morgen Wiefen- u. Acker⸗ i 
land, ſowie 20 Morgen Wald in der W 
Nähe von Thorn unter günſtigen Be⸗ ür- Effekten. 
dingungen ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ Thorn. Artushof. 


fragen bei J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Deutsche Schreibfedern 


aus der Fabrik von 


1 Plüſchgarnitur, 


(Sopha, 2 Seſſel, 6 Stühle), gut er⸗ 
halten, billig zu verk Breiteſtr. 16, ll. 


2400 Mark 


zur 1. Stelle eines ländl. Grundſt. zu 
zediren. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 


Lose 


zur 19. Marienburger Mferde- 
Lotterie, Ziehung am 15. Mai er., 
a 1,0 Mk.; 
zur Königsberger Pferdelotterie 
Ziehung am 26. Mai er., à 1,10 Mk. 
zu haben in der 9 
Expedition der Thorner Preſſe“. 
ilfen und Tehrlinge finden gutes 
ee Saderfir. 22, Ill Tr. 


Co. in Iserlohn. 


abor- 


a 
> 


E. F. Schwartz. 


Freitag den 23.9. N. 6", Uhr. 
Juſtr. 1. Beil in II. 


— — — — 


Tornister, 
Schultaschen, 

Bücherträger, 
Schreibhefte, 


à Dtzd. 80 Pf. 


Albert Schultz, 


Elisabethstrasse 10, 
Altstädt. Markt 18. 


Ein tüchtiger 


Maſchiniſt 


kann ſofort eintreten. 
Dampfziegelei Feibilſch. 
Lütmann. 
Tüchtiger 


Zimmerpolier und 
mehrere Geſellen 


erhalten dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Lohn. 
Simon, Baugewerksmeiſter, 
Rummelsburg, Pomm. 


Ein tüchtiger Polier 
und 25 bis 30 


Maurergeſellen 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Auch können dieſelben auf dem Bau⸗ 
platz wohnen. k 
C. Briese, Maurermeiſter, 
Dt. Krone. 


Maurer 


bei 3,50 Mk. Tagelohn ſofort geſucht. 
Immanns & Hoffmann. 


Ein Tapeziergehilfe, 


im Gardinenfach bewandert, findet per 


KAN NN NA 


Dem geehrten Publikum * 


meines Mannes nach wie 

vor weiter betreiben werde. 

Ich bitte, da ich ſtets be⸗ * 
* müht ſein werde gute Waare 
zu liefern, um geneigten Zu⸗ 

M ßbpruch. FE 

M Ww. Szozepaüski. 3 


Denen de de ARAN 
Biel Geld ſparen 


die Eltern beim Einkauf von 
gebrauchten, noch gut erhaltenen 


Schulbüchern. 


Zu haben bei 


A. Matthesius, 


Buchhandlung, 
Altſtädt. Markt. 


ſofort dauernde Stellung. 5„Ä„ÿẽœCẽçuꝙꝗ; 

m und: Reife- und P IE 
lenfinndre rnofif 

finden gute u. gewiſſenhafte Aufnahme In Ine ktorpoflfl, 


Culmerſtr. 28, 2 Tr. 
0 zus erhalten bei Beaufſichtig. 
Penſionäre der Schularbeiten gute u. 
billige Penſion Brückenstr. 38, III. 
5 junges Mädchen empfiehlt ſich 


als Schneiderin in und außer 
dem Hauſe. Gerechteſtr. 35 IV. 


NA: 77 7 
Eine Verkäuferin 
per ſofort geſucht. Von wem, ſagt die 
Exp. dieſer Zeitung. 

Eine perfekte 


Schneiderin, 


die zur Arbeit aufs Land geht, wird 
geſucht. Offerten sub R. Nr. 6 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Aufwärterin geſucht Elilabethfir. 12. 


unter vorzüglichen Konditionen 
zu vergeben. 
Qualifizirten, ſoliden Bewerbern, 
auch Anfängern, inaktiven Offizieren, 
Beamten, tüchtigen Agenten 2c. bietet 
ſich beſte Gelegenheit zu angenehmer 
lukrativer Lebensſtellung. Gefällige 
Offerten unter 20 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. 
— — 


Auf 
reelle Weiſe können täglich 


‚3-20 Mark 


verdient werden. Informationen 
gratis und franko. Offerten er⸗ 
beten unter K. 102 Berlin Poſt⸗ 
amt 61. 


Veränderungshalber 


Allright. 
emen 


Fahrräder, ſänmtlich erſtklaſſige hervorragende Fabrikate 
offerire zu mäßigen Preiſen. ne 
Eigene ca. 2000 qm. große Mebungsbahn und zuverläſſige Reparatur- 
Werkftätte, Gummidecken, Schläuche, ſowie ſämmtliche andere Zu⸗ 
behörtheile in großer Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Oskar Klammer, Thorn ill, 
Brombergerſtraße 84. Halteſtelle der Pferdebahn. 


beabſichtige ich mein Neſtaurant ſof. 


bei Mocker, etwa 6 Kilom. von 
der Stadt Thorn entfernt be⸗ 
legene Grundſtück (Gut Katha⸗ 
| rinenflur — Wohnhaus mit An⸗ 
| bau und Hofraum, Speicher, 
Scheune, Vieh⸗ und Pferdeſtall, 
N 6 Familienhaus, 3 Familien⸗ 
g haus —) 
am 11. Juni 1897, 
mittags 12 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
auf dem Gutshöfe in Katha⸗ 
rinenflur verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 510,80 
Thaler Reinertrag und einer 
gun von 339,48,38 Hektar zur 
rundſteuer, mit 456 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 
Thorn den 8. April 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangs verſteigerung. 
Im 


ege der Zwangsvoll⸗ 

ſtreckung ſoll das im Grundbuche 

von Thorn, Bromberger Bor- 

ſtadt, Band 1, Blatt 52 b, auf 

N den Namen des Kunſtgärtners 
8 Rudoph Brohm eingetragene, auf 
N der Bromberger Vorſtadt, Kaſer⸗ 
nenſtraße 7 und 9, belegene Grund⸗ 
(a. Wohnhaus mit Hofraum, 

„Wohnhaus mit Holzſtall und 


Norddeutsche Kreditanstalt, 


Königsberg i. Pr. 
Aktien- Kapital 5 Millionen Mark. 


Eröffnung laufender Rechnungen. 

Höchstmögliche Verzinsung von Baareinlagen auf provisionsfreien 
Check oder Depositen-Konten. 

Gewährung von Vorschüssen und Lombardirung von Waaren 
und Werthpapieren. 

Diskontirung von Bankaccepten und ausländischen Wechseln. 

Besorgung von Inkassi in Deutschland und im Ausland. 

Abgabe von Tratten auf alle auswärtigen und überseeischen 
Plätze zu Tageskoursen. 

An- und Verkauf aller hier und an auswärtigen Börsen votirten 
Effekten, sowie Verwaltung und Kontrole derselben (Aus- 


zu verkaufen. Bewerber wollen fi 
Brückenſtraße 21 melden. 
Fr. P. Trunz, 


Ein Grundſtüch 


in Ftewken 0 
mit 6 Morgen Land ift unter günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verkaufen 
Nähr. bei S. Kinowski, Baderſtr. 4, II. 


Bretterſchuppen zum Abbrug, 
ſowie Speichen, Felgen, Birken⸗ und 


Eichenbohlen verkauft billig 
S. Blum in Thorn. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths-Ouittungsbücher | 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Täglicher Kalender. | 


.  kunftertheilung und Verlosungslisten). 

Versicherung von Werthpapieren gegen Koursverlust bei Aus- 
losungen. 

Beleihung und Regulirung von Hypotheken. 

An- und Verkauf russischer und sonstiger Banknoten, aller Geld- 
sorten und Zollkoupons. 

Einlösung von Koupons auch vor Fälligkeit. 

vertreter für Thorn: 


Hermann Badzong, Schillerstr. 8. 


schladitz - Fahr - Räder, 


Ich vertheile 


in diesem Jahre an die 
Schüler keine Schulbücher- 
Verzeichnisse und mache 
deshalb besonders darauf 
aufmerksam, dass ichsämmt- 


Waſchküche, e. Wohnhaus mit liche in allen hiesigen > 
Hofraum, d. Pferde⸗ und Holzſtall) Schulen gebrauchten Schul- ar sel ö 
am 18. Juni 18 1 bücher sowohl in neuen, 1897 2 8 8 8 2 S 
vormittags 10 Uhr N erden gebundenen, als SIS SSS 
f ; auch in antiquarischen SSS 
un Gerichtstelle. Binmmer cht Exemplaren zu ganz be- e By 
verſteigert werden. deutend billigeren Be 
Das Grundſtück iſt mit 1,94 Preisen auf Lager halte. 95 26 27 28 29 30 7 
Thl. Reinertrag und einer Fläche Justus Wallis Mai. — = 
von 0,51,50 Hektar zur Grund⸗ J 23 45 6| 7 16 
ſteuer, mit 2100 Mark Nutzungs⸗ Buchhandlung. 9.101112 13/14½% 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 16 17 18 1920 2% 
lagt. N 23 24 25 26 7 28 
Thorn den 17. April 1897. 30 5 4 
Königliches Amkagericht. Jun. „ 3 350 3 
Fin gut möbl. immer v. I. Mai zu ver⸗ 1314151617 5 36 


miethen. Heiligegeiſtſtr. 19 1. 202122 2324 — 
Hierzu Beilage 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— nn —— — — [:: 1%ñ 


Beilage zu Nr. 92 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 22. April 1897. 


153 Mk. 
Kreisla 


Innung zum Generalmajor ernannt worden. — 
8 welche am 2 t 


ſeine Jahresverſammlung unter dem Vorſitz des 


lictig in ſeinen 121 Zweigvereinen 2690 Mit⸗ 
glieder gegen 119 Zweigvereine mit 2566 Mit⸗ 
gliedern im Vorjahre. An der Verſammlung 
Rahmen die Herren Oberpräſident v. Goßler und 
Cogterungsrath v. Mieſitſcheck t eil. Profeſſor 
onwentz ſprach über bienenwirthſchaftliche Samm⸗ 
lungen. Herr v. Goßler wurde zum Ehrenmitglied 
ernannt. — Zur Verhaftung des Herrn Rechts⸗ 
anwalt Neumann erfährt die „Danz. Ztg.“, daß 
die Verhaftung auf giequiſition des Unterſuchungs⸗ 
richters erfolgt iſt, nachdem zwei Anzeigen wegen 
Verdachts der Unterſchlagung eingelaufen waren. 
Es ſoll ſich in dem einen Falle um 70—80 Mk., 
in dem anderen um 300-400 Mk. handeln. Wie 
es ſcheint, hat man den Verdacht noch weiterer 
Unregelmäßigkeiten gehabt und deshalb die Ver⸗ 
haftung 5 1 Fa ei 
einer geachteten Familie im Poſenſchen, die ſich 
trog des echt deutſchen Namens zur polniſchen 
Rationalität rechnet. Die früher recht große 
be Neumann ſoll in letzter Zeit 
ſich auch heut ckgegangen ſein. Herr N. befindet 
Verbrechen it noch in Haft. — Ein ſchweres 
jugendlichen Sam Sonnabend Abend von dem 
: gen Schloſſer Schwabe auf der Altſtadt 
verübt worden. Sch. ei Meg 
lauerte son. Sch., ein gewaltthätiger Menſch, 
Vater pe er Braut Martha Rekalski, deren 
Ochſen ihre Verlobung aufheben wollte, in der 
chaſſe auf, zog plötzlich ſein Meſſer und 
mitt dem Mädchen den Hals. Das Mädchen 
bald darauf der furchtbaren Verletzung; 


buddha Eifer, 20 April, (eim frei 
ſterode i. Oſtpr., 20. April. (Ein ſchreckliches 
ſwglück) welches ſieben Menſchenleben (Soldaten) 
mitterte, hat ſich am erſten Oſterfeiertage nach⸗ 
wenans, wie ſchon kurz gemeldet, auf dem Dre⸗ 
d er ser bei Oſterode zugetragen. Man berichtet 
nach, lb. Ztg.“ darüber: Am erſten Oſterfeiertage 
p chmittags machten zwei Soldaten der 11. Kom⸗ 
einne de auf einem Ruderboot bei mäßigem Winde 
100 Verguügungsfahrt. Das Boot Fenterte etwa 
me Meter von Wiechertsruh. Ein Mann klam⸗ 
wäre ſich an den Kahn und wurde gerettet, 
ni chend der andere, ein guter Schwimmer, das 
t ferne Ufer ſchwimmend zu erreichen ſuchte. 


„ Verhaftete ſtammt aus h 


Das gelang ihm aber nicht, und er fand in den 
Wellen ſeinen Tod. Einige Stunden ſpäter 
paſſirte ein zweites Unglück. Zwei Segelboote, 
beſetzt von Soldaten, machten eine Fahrt nach 
Pillauken, Herr Steueramts⸗Aſſiſtent Freuden⸗ 
hammer aus Oſterode kreuzte ebenfalls auf dem 
See, Herr Badeanſtaltsbeſitzer Schott ſandte, 
weil der Wind etwas ſtärker wurde, den Soldaten 
ein größeres Boot nach, welches mit einem von 
den Mannſchaften beſetzten kleineren vertauſcht 
werden ſollte. Die Soldaten wollten ad davon 
nichts wiſſen. Auf dem Rückwege 

Feiertags ⸗Uebermuth ein Soldat auf den Maſt, 
das Boot ſchlug um, und ſechs Mann von der 
6. Kompagnie des 175. neugebildeten Jufanterie⸗ 
Regiments fanden trotz der Hilfe, welche die 
anderen Boote ihnen ſo ſchnell, als es bei dem 
herrſchenden Winde möglich war, brachten, ein 
naſſes Grab. Nur einer von den 7 Perſonen, die 
ſich in dem gekenterten Boote befanden, wurde 
gerettet, und zwar auch nur zufällig. Zwei 
andere Soldaten hatten ſich an ihn feſtgeklammert, 
er tauchte unter das Boot, wohei jene losließen, 
und er kam an der anderen Bootsſeite hervor 
und wurde halbtodt aufgefiſcht. Das Jammer⸗ 
geſchrei, in welches ſich der fröhliche Geſang der 


Leute bei dem Unglücksfall umgewandelt hatte, Urſach 


Einer, der dem rettenden Kahn 
nahe war, jehrie: „Rettung! Rettung!“ Doch er 
verſank vor den Augen der anderen. Sämmtliche 
Leichen ſind noch nicht gefunden worden. Traurige 
Oſtern für die Angehörigen! N 

Schulitz, 17. April. (Stadtverordnetenſitzung. 
Feuer.) In der heute abgehaltenen Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde der Antrag der hieſigen Ober⸗ 
förſterei auf Ueberlaſſung bezw. ang eines 
Zufuhrweges zum Oberförſtereigehöft, welcher in 
einer früheren Sitzung abgelehnt worden iſt, ge⸗ 
nehmigt; nachdem die Verſammlung davon Kennt⸗ 
niß genommen, daß der Antrag nicht perſönlich 
von dem hieſigen Oberförſter geſtellt worden iſt, 
ſondern daß die königliche Regierung an der Er⸗ 
theilung der Exlaubniß zur a dieſes Zu⸗ 
fuührweges großes Jutereſſe 115 Der hieſigen 

öheren Privatſchule wurden für das Jahr 1896/97 
30 Mk. und pro 1897/8 eine Beihilfe von 300 Mk. 
bewilligt. Nachdem zur Anſchaffung einer guten 
Feuerſpritze von der Provinzial⸗Feuerſozietät eine 
Beihilfe von 40 pCt. der Anſchaffungskoſten be⸗ 
willigt worden jind, ſoll mit einer leiſtungsfähigen 
Firma wegen Lieferung einer ſolchen in Verbin⸗ 
dung getreten werden. Zum Schluß wurden 
mehrere Unterſtützungsgeſuche bewilligt. — In 
der Nacht zum 13. brannten die den Freter'ſchen 
Eheleuten gehörige Scheune und Stallgehäude ab. 
Man vermuthet, daß Brandſtiftung vorliegt. Die 
Er ri a Unterſuchung wird wohl das Nähere 
ergeben. 

Poſen, 20. April. (Der Erzbiſchof) begab ſich 
heute auf drei Wochen nach Gneſen zu den Adalbert⸗ 
feierlichkeiten. Fa 

Greifenberg i. Pomm., 18. April. (Von der 
Landbank) zu Berlin iſt für 350000 Mk. das 
Rittergut Natelfitz gekauft worden. 


Mannigfaltiges. 

(Der Kaiſer) erſcheint bekanntlich nicht 
ſelten S oder zum Mittageſſen bei 
einem Offizierkorps der Garde. Bei ſolchen Ge⸗ 
legenheiten liebt er ein gutes Eſſen ohne Delika⸗ 
teſſen und ſonderliche Feinheiten, aber ſchmackhaft 
zubereitet. Ueber den Verlauf ſolcher Mahlzeiten 


war ergreifend. 


letterte im 


wird den „Hamb. Nachr.“ geſchrieben: Der Kaiſer 
ißt gewöhnlich mit kräftigem Appetit, trinkt gern 
leichten Moſel und ein Glas Schaumwein, noch 
lieber ein Glas Bier, das er allerdings nur mit 
Vorſicht genießen darf, da ſeine Konſtitution zum 
Starkwerden neigt. Im Kreiſe der Kameraden 
iſt ſeine Unterhaltung ungezwungen, wie in der 
Familie. Von Zeit zu Zeit ſchlägt er an das 
Glas und bringt einen Spezialtogſt aus — immer 
ſehr kurz und bündig. Gewöhnlich ſagt er nur, 
ſein Glas erhebend und leerend: „Die Herrin 
Stabsoffiziere“ — oder „Die Herr'n Lieutenants 
rechts“ reſp. „Die Herr'n Lieutenants links. (zu 
Seiten der Tafel). Dann ſpringen die Offiziere 
rechts und links auf und geben Beſcheid — und 
die Unterhaltung fließt weiter. Der Kaiſer iſt 
auch ein ausdauernder Gaſt bei ſeinen Offizieren. 
Er ſitzt lange und feſt. 

(Geber die Verzweiflungsthat einer 
Mutter) wird aus Berlin berichtet: Die Ehe⸗ 
frau des penſionirten Schutzmanns Hannig, Wie⸗ 
leßſtraße 3, im Stadttheil Moabit, hat ihre beiden 
zwölf⸗ und dreijährigen Kinder und dann ſich ſelbſt 
aufgehängt. Das jüngſte Kind iſt auf der Stelle 
todt geweſen, das ältere und die Mutter wurden 
gerettet; ſie befinden ſich in der Chaxitee. Als 

rſache dieſer entſetzlichen That iſt Streit mit 
dem Chemanne anzusehen. Die Verhältniſſe des 
Ehepaares ſind durchaus geordnet. Sein Leumund 
war ein vorziiglicher das Familienleben das beſte. 


Moabit aushilfsweiſe beſchäftigt wird, iſt 51 
ſeine Frau 36 Jahre alt. Am Freitag nn 
Hannig einen Zwiſt mit ihrem Ehemgnn gehabt 
haben. Nachmittags rief ſie ihre beiden Kinder 
und ließ von dem älteren Mädchen eine Flaſche 
Rothwein und eine Flaſche Schnaps holen. Dann 
ging ſie mit den Kindern in das Hinterzimmer, 
verhängte es dicht und zündete ein ſchwelendes 
Kohlenfeuer an. Hiernach ſagte ſie den Kindern: 
„Wir wollen ſterben!“ Das ältere Mädchen 
erklärte, daß es mit ſeiner lieben Mutter zu⸗ 
ſammen in den Tod gehen wolle. Frau Hannig 
ſchlug hiernach drei Nägel in die Stubenthüre 
und legte ſtarken Bindfaden zurecht. Nun ga 
ſie den Kindern zu trinken. Sie ſelbſt trank von 
dem Wein und dem Schnaps. Darauf ſchritt die 
Frau zur Ausführung der That. Zuerſt hängte 
ſie das jüngſte Kind auf. Alsdann ſteckte ſie ſelbſt 
en Kopf in die Schlinge, und auch das ältere 
Mädchen that das Gleiche. Der Bindfaden, den 
Frau Hannig für ſich zum Knoten geſchürzt hatte, 
aber riß, und die Frau ſtürzte zu Boden, wo ſie 
bewußtlos liegen blieb. Als die 12¼ ßzjährige Luiſe 
die Mutter auf dem Boden liegen gab, kam ſie 
zur Beſinnung. Sie ſtreifte die Schlinge von 
ihrem Halſe, riß die Thür auf und rannte zu 
einem Arzte. Als dieſer mit dem Mädchen herbei⸗ 
kam und die Situation erkannte, ließ er ſofort die 
Fenſter öffnen, da auch der Kohlendunſt ſeine 
Wirkung zu üben begann. Die Wiederbelebungs⸗ 
verſuche bei dem jüngſten Kinde blieben erfolglos. 

(Mord und Selbſtmord.) In Neapel er⸗ 
ſchoß am Sonnabend Dr. Buonanno, ein höchſt 
angeſehener und ſeiner Herzensgüte wegen be⸗ 
kannter Arzt in einem Anfall von nervöſer Ueber⸗ 
reiztheit ſeine über 56 Jahre alte Frau, die er 
unbegründet der Untreue beſchuldigte, und dann 
ſich ſelbſt. 

(Der Mörder Moddermanns) iſt in 
Rom in der Perſon eines 28 jährigen Mannes 


Hannig, welcher lange Jahre im lizeidie 7 
ſtand und zur Zeit bei dem Sander 2 5 . 


namens Vittori aus Paleſtrina feſtgeſtellt worden. 
Er verſuchte ſein Alibi zu beweiſen, wurde aber 
bei einer durch die Thür der Gefängnißzelle mit 
einem befreundeten Burſchen getroffenen Verab⸗ 
redung belauſcht. und ſo ſeine Thäterſchaft er⸗ 
wieſen. Die Leiche des Dr. Moddermann wurde 
am Sonnabend in Rom auf dem proteſtantiſchen 
Friedhof beigeſetzt. 


— 2 —⏑—üU—ñ— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Man ver⸗ 
ir e 0 brenne ein 
Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen 
will, und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu 
Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort 
zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig 
Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Ver⸗ 
fälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) 
brennt langſam fort (namentlich glimmen die 
„Schußfäden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſtoff er⸗ 
ſchwert) und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten, Seide nicht 
kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die 
Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der 
verfälſchten nicht. Die Seiden⸗Fabriken a. Hemme- 
berg (f. u. k. Hoflief.) Zünieh verſenden gern 
Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an jeder⸗ 
mann und liefern einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und steuerfrei ins Haus, 


Hagelverſicherung. 

Die Zeit iſt gekommen, wo an jeden Landwirth 
die Frage wegen Verſicherung ſeiner Feldfrüchte 
gegen Hagelſchaden herantritt. Dieſe Frage: ob 
verſichern oder nicht, iſt zweifellos mit ja zu be⸗ 
antworten, dagegen iſt die Frage: wo zu ver⸗ 
ſichern, ſchon ſchwerer, namentlich für den mitt⸗ 
leren und kleinen Landwirth, welcher mit den 
einſchlagenden Verhältniſſen nicht ſo vertraut iſt 
wie der Großgrundbeſitzer. Der Landwirth hat 
in dieſem Falle die Wahl zwiſchen Gegenſeitig⸗ 
keits⸗ und Aktiengeſellſchaften. Die Gegenſeitig⸗ 
keits⸗Geſellſchaften erheben meiſt eine mäßige 


5 Vorprämie und müſſen in hagelreichen Jahren, 


wo dieſe Vorprämie nicht ausreicht, einen ſoge⸗ 
nannten Nachſchuß bis zur Höhe der Deckung 
aller, Schäden, Verwaltungskoſten ꝛc. erheben. 
Entfällt nun die Verſicherungsnahme auf Jahre 
mit wenig Hagelſchäden, ſo kommt der Verſicherte 
billig weg; entfallen aber auf die Jahre ſeiner 
Verſicherung viele Hagelſchäden, ſo wird ihm die 
Verſicherung theuer. Die Zahlung der Entſchädi⸗ 
gung kann bei Einziehung von Nachſchüſſen oft 
erſt nach längerer Zeit erfolgen. Die Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaften erheben eine feſtſtehende Prämie, nach 
deren Zahlung jede weitere Verpflichtung für den 
. wegfällt und das Fehlende die Geſell⸗ 
ſchaft zu zahlen hat. Die ‚gablung der Entſchädi⸗ 
gung erfolgt bedingungsmäßig innerhalb 4 Wochen 
nach der Taxe, meiſt aber ſchon in 14 Tagen. 
Wir rathen den Herren Landwirthen jedenfalls 
zur Verſicherungsnahme, und wenn dieſelbe bei 
einer Gegenſeitigkeits ⸗Geſellſchaft genommen 
werden ſoll, zu einer an Umfang größeren Geſell⸗ 
ſchaft, weil ſich hier die Gefahr mehr vertheilt 
und daher vorausſichtlich die Beiträge nicht 5 
hohe ſein werden wie bei einer kleinen Geſell⸗ 
ſchaft; will der Landwirth aber im voraus genau 
wiſſen, was er an Prämie im ganzen zu zahlen 
hat, ſo empfiehlt ſich die Benutzung einer Aktien⸗ 
Geſellſchaft. 


Schuhmagren 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preiſen. Beſtellungen nach Maaß, 
lowie Reparaturen werden ſchnell und 
dauerhaft ausgeführt. 


F. Harke, Gerechteſtr. 27. 


Gebr. Jacobsohn, 


Y Preiteſtraße 16, 
oſferiren im Ausverkauf zu feſten, 


Marguilen- 
Leinwand u. Drellö,|Wagenrips und Wagenplüsch, 


Marquisenfranze, Polsterleinen, 


waſſerdicht präp. Plauleinen, 
Getreidesäcke, 
Wollsäcke,| Sommer-Pferdedecken 


Wagentuche, 


Wagenteppich u. Cocosteppich, 
athſchnur u. Wagenborde, 
reinwollene R. D. C. Pferdedecken 
leinene karrirte 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 


Fluff, und fete zu „2CCCEC UK TEKTERK IK EN. 
Sloffe und Reſte zu Herren. 5 N 


und Knabenanzügen, 


ertige Herren-, Anaben- und Zi 


Konfirmandenanzüge, Er 
Damen- und Mädehen - Mäntel, SZ 
„Jaqnets etc. 2 


* 


Zur Sant! 
Befte keimfühige Alee⸗, 


Gras-, Fulter⸗Samen elt. 
aus erſter Bezugsquelle empfiehlt 


preiswerth 
Anton k 


oezwara, Thorn. 


Da 
SU ae, Erbſen, Wicken, Lupinen, 
Reife, a, Sommerroggen, Roth- und 


. Thymothee, Raygras, wie 
lite zuterrliel 


ukleie, Roggenkleie, Rüb⸗ und 
oſſerirt ua uche ꝛc. 


— . Br Thorn. 
erliner 
Wah. län 


u 
on J. Globi 
Aufı obig-Mocher. 
Füge per „0.0 erbeten, 


in g 


Kruse 


Seglerstrasse 28 THORN JSeglerstrasse 28 


empfiehlt fein großes Lager hocheleganter 


Herren-, Damen- u. Kinderstiefel 


„Die neueſten 


J. Sellner. 


= Dhotographifiges Melier 
& Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-A-vis dem Schützenhauſe. " 


J. Prylinski, 


NZ 
N 


21 
S 


MESSMER' : 


Zu haben bei: 8 
Delz- u. mollene 
Sachen 


werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen. 


0. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtr. Nr. 5. 
Etwaige Reparaturen bitte gleich 

| zu beſtellen. 
Möbl. Zim, ſof. z. v. Strobandſtr. 7. 


a 9 
— 2 


eien 


rößter Auswahl 
billigſt bei 


Gegen Feuer versichert, 


— —,,r — 
H. Gerdom, Empfehle zur gefl. Benutzung mein 


Thorn, Gerechtestr. 2. 
Uhatograph des deutſchen Offizier⸗ u. 
Beamtenvereins. — Mehrfach prämiirt. 


— ——ẽ — ——! ¾ 


Ziegel 1. Kl. 


hat noch abzugeben 


Salo Bry, 
Ziegeleibeſttzer. 


anerkannt gutes 


2 Bettgeitelle 


verkaufen 


empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon 


Normalpflüge „Patent Ventzki“. 


Unerreicht! 


Billard 


mit neuen Elfenbein⸗Bällen. 


A. Will, Muſeum. 


mit Matratzen, 1 
Mahag.⸗Tiſch zum 
Ausziehen, 1 Küchenſpind u. m. a. zu 
Mauerſtraße 32, Ill. 


esse οοοοοοοοοοοg 
3 E. Drewitz, Thorn 


Ein- und Mehrschaarpflüge. 


Kultivatoren, Grubber, Eggen, Schlicht⸗ u. Ringelwalzen 


Stahlrahmen⸗Cultivatoren. Ki. möbt. Jin vom Tof, pile 


Erſter Fröbelſch. Kindergarten 

Konzeſſ. Bildungsanſtalt für Kinder 

gärtnerinnen in Thorn, Schuhmacher 
ſtraße 1 (Ecke Bacheſtraße. 

I. und II. Kl. — Halbjährl. Kurſus. — 
Nachweis paſſender Stellung. Näheres 
durch die Proſpekte. 

Clara Rothe, Vorſteherin. 


Hochstämmige Rosen, 
1—1,70 Mtr. hoch, in beſten Sorten 
nach meiner Wahl, offerire per Stick 
zu 1 Mk., per 10 Stück zu 9 Mk. 

M. Templin, Baumſchule, 
Liſſomitz⸗Thorn. 


Laden nebſt Wohnung 


ſogleich zu verm. Neuſtädt. Markt 18. 
10 iſt ! Pferdeſtall mit 
Brückenſtr. b Wagenremiſe z. v. 
Ein Wohnung, 5 Zim., Mädchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall u. Zub. z. verm. 
Brombergerſtr. 86. Liedtke. 


zu verm. Schloßſtraße 4. 
Ein großer 


iſt zu vermiethen. Näheres in 

der Expedition dieſer Zeitung. 

2 eleg. möbl. Zim. ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 


jsaloazssgnur: 


er 


egulirvorrichtung. 


Tüchtige Agenten werden geſucht. 
* 


0 
© 
147 ua 7 
„Thorunia“⸗Drillmaſchinen, 
in Breiten von 1½, 2, 2½ und 3 m, für jede gewünſchte Reihenzahl 
65 


ſtets am Lager. Andere Breiten auf vorherige Beſtellung ſchnellſtens. 
Garantirt gleichmäßige Ausſaat in der Ebene, ſowie auf 
Bergen und Abhäng en, bei leichtem Gang und ohne jede 


Getreidebreilſüemaſchinen, Pferdekleeſärmaſchinen. 
Karren- reſp. Handkleeſäemaſchinen. 


Proſpekte und Preisliſten gratis und franko. 


Im Hauſe Relltenſtr. 133 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 

wohnte 1. Etage, beſtehend aus 

6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 

Konrad Schwartz. 

ohnung von 3 Zimm., Alkoven, 

Küche und Zubeh. per ſofort zu 
vermiethen Vreiteſtr. 4, II. 

Ein möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 


herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, von ſofort zu vermiethen 
Gerechteſtraße Nr. 6. Zu erfragen bei 
E. Peting, Leibitſcherthorkaſerne. 


75 


Folgende Poſtſendungen lagern 
unbeſtellbar: 


Schulbücher 


Bekanntmachung. 


bei der hieſigen Ober-Poſtdirektion als 


Laufende Nr. 


Empfängers 


Einlieferung 


— 


er Geldbetrag 


I.] Einjchreib-] Clara Engler bei Schmerbock bei "€ 
brief Ringe Käſemark Danzig 18. 12. 96. 
2. 5 Poſtauftrag 781 Danzig | 1 97 
3. 5 Frl. Clara Haupt⸗ 
fleiſch Stolp Thorn 17. 1. 97. 
4.] Poſt⸗ Nr. 4729 Königsbergpr.] 2 — [Pr. Stargard 25. S. 96 
5. anweiſung Nr. 4730 7 „ e 1 25.8. 96. 
6. Me Nr. 4735 = „1321201 „ 7 25.8. 96. 
0 u Bork, Gärtner | Schwintſch⸗ ; 
Hinterfeld 50 — [Kahlbude 28. 12. 96. 
8. 5 Schroth Danzig 475 [Berent 4. 12. 96. 
9. 5 Bonn, Kirchendien.] Graudenz 10 — [Thorn 22. 9. 96. 
10. a Nr. 20 Danzig 44.80 [Marienmwerber1.10.96. 
11.] Packet Max Moder [Zwickau Sachs.] Danzig 26. 10. 96. 
12. 1 Johann Zibulko,, 
Musketier KönigsbergpPr. | Marienwerd. 25.12.96. 
13.| Brief IH. R. 64 poſtlag.] Danzig 5 — [Danzig 12. 9. 96. 


Die Abſender der genannten Sendungen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich innerhalb 4 Wochen vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekannkmachung 
ab zur Empfangnahme der Sendungen zu melden, widrigenfalls nach Ablauf 
der gedachten Friſt über die bezeichneten Sendungen bezw. Geldbeträge zum 
Beſten der Poſtunterſtützungskaſſe verfügt werden wird. 


Danzig den 15. April 1897. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt direktor. 


In Ve 
Kis 


f 


Man achte au 
un pv ub 


die Schutzmarke! 
argue 70 


4 


Mai- 


* Teller 
Magen- 
* Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei 

Krankheiten des 

Magens, ſind ein 
Unentbehrliches 

altbefanntes 
Haus: und Volks⸗ 
mittel 

bei Appetitloſigkeit, 
Schwäche des Magens, 
übelriechendem Athem, 
Blühung, ſaurem Auf⸗ 

ſtoßen, Kolik, Sod⸗ 
brennen, übermäßiger 

Schleimproduction, 
Gelbſucht, Ekel und Er⸗ 
brechen, Magenkrampf, 

artleibigkeit oder Ver⸗ 

opfung. 5 
Auch bei Kopfſchmerz, 
falls er vom Magen her⸗ 
rührt, Ueberladen des 
Magens mit Speiſen und 
„Getränken, Würmer⸗, 
Leber⸗ u. Hämorrhoidal⸗ 
leiden als heilkräftiges 
Mittel erprobt. 

Bei genannten Krank⸗ 
heiten haben ſich die 
Mariazeller Magen⸗ 

Tropfen ſeit vielen 
Jahren auf das Beſte 
bewährt, was Hunderte 
von Zeugniſſen beſtätigen. 
Preis à Flaſche ſammt 

Gebrauchsanweiſun 
80 Pfennig, Doppelflasche 
Mk. 1.40. Central⸗Ver⸗ 
ſand durch Apotheker 
Carl Brady, Apotheke 
an von Ungarn“, 
Wien Fleiſchmarkt, vor: 
mals Apotheke z. „Schutz⸗ 
engel“, Kremſier (Mähren). 

Mau bittet die 
Schutzmarke und Un⸗ 
terſchrift zu beachten. 
Die Mariazeller 
Magen ⸗ Tropfen find 
echt zu haben in 
Thorn: Rathsapotheke. 

Vorſchrift: Alos 15,0 
Zimmtrinde, Corianderſa⸗ 
men, Fenchelſamen, Anis⸗ 

ſamen, Myrrha, Sandel⸗ 
holz, Calmuswurzel, Zitt⸗ 
werwurzel, Entianwurzel, 
Rhabarbara, von jedem 13. 
Weingeiſt 60% — 750,0 


1 Klavier 


| 


(Flügel) ſehr billig zu verk. 
Tuchmacherſtraße 7, J. 


rtretung: 
chke. 


EEXXXIKXIIZI 
2 Geinäfts-Gröffnung. 


Habe mich hier als 


Maler 


niedergelaſſen und empfehle 
mich zur Uebernahme ſämmt⸗ 
licher Maler», Tapezier- und 
Anſtreicharbeiten. 


R. Zakszewski, 
Malermeiſter, 
Leibitſcherſtraße 35. 


999% 


2 


009994994944 


Naumann’s 


Seidel & Naumann Dresden. 


RAX ZI TTG | 


der hiesigen Lehranstalten in 
dauerhaften Einbänden, 
Schreibhefte etc. zu haben bei 


Deulſches Chomasihlakenmehl, 


* 


garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit hoher Citratlöslichkeit, 


deutſches Superphosphat, 


dil an Ze der Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


H. Safian, Thorn, Culmerſtraße. 


IE ET I EI EI I I ET I IF I I I TI I INN 


Gradlinige massive Decke 


System Kleine. 
Deutsches Reichspatent Nr. 71102. 


Ausserdem patentirt ın: 


Oessterreich - Ungarn, Belgien, Luxemburg, 


Schweiz, England, Italien, Nordamerika, Australien. 


Beste, zunleich billige ebene Decke. 


Grosse Ersparniss an T-Trägermaterial. 


Unerreicht einfach und anpassungsfähig. 


In jedem Mauersteinmaterial 


ausführbar. 
Ungemein beliebt und in mehreren Tausend Bauten angewendet. 


Schalldicht und wärmehaltend. 


Leicht. 


Völlig schwammsicher. 


Durchaus feuersicher. 


Aeusserst tragfähig und stossfest. 


Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, 


namentlich aller 


grossen Städte, Berlin ete. 
Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- u. Privatbauten 
ausgeführt. 


Alleinvertreter für den Kreis Thorn: 


Ulmer & Kaun, Baugeschäft, Thorn, 


wo Kostenanschläge kostenlos angefertigt werden 


Garl H. Klippstein & Co,, Mühlhausen i. Thür, 33, um 


Weberei und Versandt-Geschäft, 


liefern gegen Zugabe von Wolle, 


oder reinwollenen gewebten, oder 


gestrickten Abfällen 


unverwüstliche und echtfarbige Damen- und 
Herrenkleiderstoffe, sowie Portieren 


zu sehr billigen Preisen. 


Annahme und Musterlager für Thorn bei Herrn 


A. Böhm, Brückenstrasse 32. 


Mlein-Vertreter für Thorn u. Umgegend: 


©. B. Dietrich & Sohn. 


Brückenſtr. 29 


Aus dem besten Material. 


ertretun 


Habe die 3 
Max Veiterlein in 


Nur Handarbeit. 
Julius Dupke, 


„Sub. Rosenfeld. 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in 


Herren., Damen-, Mädchen- und Kinder- 


achuhmuanren 


jeder Art zu den billigſten Preiſen. 5 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden ſauber 
und billig ausgeführt. 


Eigenes Fabrikat. 


Brückenſtr. 29 


8 


Mosi ou Jeu 


der renommirten Jalouſie - Fabrik von 
fe übernommen und empfehle folgende 


Artikel in ſolider Ausführung und zu billigſten Preiſen: 


Holzrouleaux, Jalouſien, Rollläden, Rollſchutzwände, 


Spezialität: bemalte Schaufenſter⸗Rouleaux, ferner 


Houleaur für Schulen, Wohnſtuben, Keſtaurants etc. 


Muſterbuch in 60 verſchiedenen prachtvollen Deſſins liegt zur 


gefälligen Anſicht aus. K. Schall, Möbel⸗ again, 


Schillerſtraße Nr. 7. 


Zur Frühjahrswäſche verſendet 
nach Einſendung des Betrages 


gelbe 


a RE ER 
Terpentin⸗Kernſeife 
von vorzüglicher Waſchkraft, in Poſt⸗ 
packeten von 5 Kilo für Mark 2 
franko die 

Seifenfabrik von C. F. Schwabe 


in Marienwerder Wpr. 
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Franz Loch, 
Tapezier, 
Werkſtatt für Polſter und 

Dekoration. 


—— S —— 


— 

Maſchinen⸗Armaturen⸗Fabrik, 

Metall- und Bronce - Giesserei 
von 


A. Kunz Nachfolg. 


Zuhaber: N. Zawitaj, 
Thorn, Brückenſtraße Nr. 4. 


Strobandſtraße 7.8 


zufjin agg 
aun giga “9% 


neueſter Konſtruktion, 


Bierdruek-Apparate 


Normal⸗Druck⸗ u. Saugepumpen, 
Große Leiſtung und leichter Gang in 
ſauberſter Ausführung. 

Lager von Zinn⸗ und Bleiröhren, 
Gummiſchläuchen, Ringen und Glas⸗ 
röhren. Reparaturen werden ſchnell 
und ſachgemäß bei billigen Preiſen 
ausgeführt. 


J. Littmann's Sohn, 
Brieſen Weſtpr., 
Inhaber der 


DampfſchneidemühleKaldunel 


bei Schönſee. 


Lager v. trockenen Brettern, 
Bohlen, 


Kantholz und Balken. 


Uebernahme ganzer Bauten 
zu billigſten Preiſen. 


Err 
Arm 


Viktoria⸗Fahrrüder, 
hervorragendſte Qualität, 
offerirt billigſt Ww. Petting. 


bitte zu kaufen, bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die 


billigſten Preiſe und die 


größte Auswahl in dieſer Branche tuen 


Herrenhüte, ſteif und weich & 
Herrenhüte, ſteif und weich, ff 
Kinder⸗ und Konfirmandenhüte 
Cylinderhüte à 6, 7,50, 8 


2.— 5 
„ Haarfilze & 5, 6 und 7 Mark 
& 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 
9 und 11 Mk. 


‚2,50, 3 und 3,50 Mark. 
2,50 Mt. 


Strohhüte für Herren und Knaben & 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 


Reiſeſchuhe, Reiſehüte, 


Gustav 


Reiſemützen, Jagd⸗Lodenhüte bei 


Grundmann, 


37 Breiteſtraße 37. 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 


Dachrohr 


gegen Stroh hat abzugeben 


Dom. Wierzchoslawice. 


Fabrikate von A. L. MOHR, 
Altona-Bahrenfeld. 


Mohr'sche Margarine 


besitzt nach Gutachten erster 
deutscher Chemiker densel- 
ben Nährwerth und Ge- 
schmack wie gute Natur- 
butter und ist als billiger 
und vollständiger Ersatz für 
feine Butter zu empfehlen, 
sowohl zum Aufstreichen auf 
Brot, als zu allen Küchen- 
zwecken. 

Wegen der vielen Nach- 
ahmungen meiner Marken 
eg man ausdrück- 

ich : 


„‚Mohr’sche Margarine“. 


Mohren-Kaffee, 


bestehend aus einer Mischung 
von feinem Bohnen - Kaffee 
Kaffee - Ersatz- 
mitteln, ist wohlschmeckender 
und bedeutend kräftiger als 
reiner Bohnen - Kaffee mitt- 


mit besten 


lerer Qualität und giebt dem 


Kaffee ein volles Aroma und 
eine vorzügliche goldbraune 
Farbe. 


Pfund 60 Pf. 


Mohren-Cacao, 


garantirt rein und im Ge- 
schmack, Nährwerth und 
Aroma gleichwerthig mit den 
theuersten deutschen und 
holländischen Cacao - Sorten, 

Von Mohren-Cacao werden 
nicht, wie bei der Konkurrenz- 
waare, verschiedene Qualität., 
sondern nur eine feinste 
Qualität 


m 
„Mohren - Gacao 
fabrizirt zum Preise von 


Piund Mk. 1.40. 


Ueberall käuflich! 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Löwenwarter & C 
(Commandit- Gesellschaft) 


zu Köln a. Rhein. 


Lieferantin zahlreicher Apotheken 
sowie staatlicher und städtischer 
Krankenanstalten, offerirt 


COGNAC 


von vielen Aerzten als Stärkungs- 
ailttel empfohlen, 
* zu M. 2,— pr. Fl. 

* * „ » 250 „ „ Die Analyse des 
ER N „ „ 3.— „ „ verofd Ghemlkers 
* X K & „ „ 3.50 „ „ lautet: Der 
Cognac Ist ähnlich zusammengesetzt wie die melsten 
französischen Cognacs und ist derselbe vom chem“ 
schen Standpunkte zus als rein zu betrachten 

Käuflich in / und ½ Original- 
flaschen in Thornbei Herrn Herr- 
mann Dann sowie Herrn C. A. Guksch. 
— . U—— —— 


Bruteier 


von Enten und Perlhühnern, 
letztere auch als Delikateſſe, ſind ab- 
zugeben in 


Seyde bei Zeibitid. 


(Er goes, fat neues Schaufeniter 
billig z. verkauf. Schulſtr. 29. 


lter Lambeck. 


Wilhelmsſtadt. 


In unſerem neuerbauten Wohn⸗ 
hauſe in der Albrechtſtraße ſind noch 
einige herrſchaftliche, mit allem Kom⸗ 
fort verſehene 


Wohnungen 


von 3, 4 und 5 Zimmern ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. Das Wohnhaus 
iſt nach dem patentirten v. Kosinski- 
ſchen Verfahren ausgetrocknet. Die 
polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 
des Hauſes iſt ertheilt. 


Ulmer & Kaun. 
| Wohnung für 46 Thaler iſt von 


ſogleich zu vermiethen 
bei F. Dopslaff‘, Heiligegeiſtſtr. 7. 
Möbl. Zimmer n. Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß z. verm. Bankſtr. 4. 
S 2 iſt die 2. Etage von 
Seglerſtr. ) ſofort zu vermiethen. 
ine freundliche Familienwohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 39. 
1 herrſchaftliche Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Brombergerſtr. 90, Deuter. 


Herrſcafſſche Wohnung, 


7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 

J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


1 großer Laden 
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt von ſofort zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 13. 


vermieihen Oeiligegeiſtſtraße 
Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 
W. Zielke. Coppernikusſtr. 


Wilhelmsſtadt. 
Herr ſchaftliche Wohnungen nebſt 
Stallungen find in meinem neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtraße vom 1 Juli a 
zu vermiethen. 

R. Schultz. Neuſt. Markt 18. 


Mellienstrasse 89 


ift die 2, Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remiſe und Stall von ſofort 
zu vermiethen. 


Mehrere Wohnungen 
von 1 und 2 Zimmern und Zubehör 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
A. Wittmann, Mauerſtraße 70. 
Eine möbt. Wohn. mit Burſchengel. 
zu verm. Neuſt. Markt 20, I. 
Stallung f. 2 Offizierspferde a6 M., 


zu verm. Schlofitr. 4. 


Eine Wohnung, 5 Iimm., Küche 


N und Mädchenſt., 
ſofort zu vermiethen J. Keil. 


Webnung. 3 ., Küche, Zubehör ſofort 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6, J. 


1 Wohnung 


mit Balkon, 2. Etage, 6 Stuben und 
Zubehör zu vermiethen 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 21. 


In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom 1. Oktober zu verm. 
Soppart. Bacheſtraße 17. 


0 * * * 

2 freundlich möbl. Zimmer, 
mit Ausſicht nach der Weichſel, ſind 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen bei 

v. Manstein. 
Seglerſtr. 6. 


Baderſtraße 6, J. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Mädchen-, 

Badeſtube, Speiſekammer und Zubeh. 

vom J. Oktober zu vermiethen. Zu 

erfragen daſelbſt. 

in gut möbl. Zimmer mit auch 

ohne Penſion z. verm. 
Krause, Heiligegeiſtſtr. 171. 


N IN} 1. Gtg., bes 
Statharinenftr. 8/10, brenda 
6 Zim. und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu verm. Zu erfr. parterre rechts. 
N öbl. Wohn., jep. gel., m. Gart., 

Burſchengelaß. Pferdeſtall 
zu vermiethen Schloßſtraße 4. 


Wohnung 
von 2 reſp. 3 Zimmern zu vermiethen 

Seglerſtraße Nr. 13. 
ie von Herrn Juſtizrath Scheda 
bewohnte Wohnung, beſtehend 
aus 8 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. Oktober 1897 N vermiethen- 
Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 
Zim., Kab., mit auch ohne Burſchen“ 
gelaß zu verm. Bacheſtr. 14, 1 Tr. 
In unſerem neuerbautem Haufe ſind 


2 herrſchaftl. Balkonwohnungen, 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör in 5 
3. Etg. von ſofort zu vermiethen⸗ 

Gebr. Casper, 


Gerechteſtraße Nr. 15 u. 
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